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Ernährung: Kinder der Sophie-von-Brabant-
Schule ertasten Obst und Gemüse beim Tag
der Schulverpflegung. (Foto: Heimrich)

3000 Schritte: OB Spiesund Ortsvorsteherin
Sabine Schock mit Bürgerinnen und Bür-
gern im Campusviertel. (Foto: Krause) 

Kinder- und Jugendjury des Filmfestivals
Final Cut kürt „Storm“ und „Heartstone“ als
besondere Produktionen. (Foto: Peulings)

Elisabethmarkt: Über regionale Produkte
freuen sich Oberbürgermeister und Bürger-
meister beim Rundgang. (Foto: Krause)

Ehe für alle: Sophia Farnbauer (r.) und
Jolanda Gräßel-Farnbauer (l.) im Marbur-
ger Standesamt getraut. (Foto: Heimrich)

Manege frei: Stadträtin Kirsten Dinnebier lobt
die rund 80 Kinder, die in der großen Zirkus-
show im Stadtwald auftreten. (Foto: Grähling)

Marburger Bilderbogen

Willkommen für neue Bürgerinnen und Bürger im altehrwürdigen Saal: Weitere 126 Menschen in Marburg haben die deutsche
Staatsbürgerschaft angenommen - unter ihnen sind 19 Kinder. Oberbürgermeister Dr. Thomas Spies und Stadträtin Kirsten 
Dinnebier gratulieren den neuen Staatsangehörigen mit Stadtverordnetenvorsteherin Marianne Wölk im Rathaus.  (Foto: Höhn)
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zum ersten Mal darf ich Sie an dieser Stelle als
Bürgermeister der Universitätsstadt Marburg be-
grüßen. Die Stadtverordnetenversammlung hat
mich am 30. Juni gewählt und seit 1. Oktober
bilde ich gemeinsam mit Kirsten Dinnebier 
und Dr. Thomas Spies den hauptamtlichen Teil
des Magistrats. In diesem Heft lesen Sie mehr 
zu unserer Aufgabenverteilung. Zuständig bin
ich für die Bereiche Sicherheit, Ordnung, 
Brandschutz, Bauen und Umwelt sowie den
städtischen Dienstleistungsbetrieb (DBM).

In allen Bereichen stehen in den nächsten
Jahren große Herausforderungen an, die es zu
bewältigen gilt. Die Verbesserung von Sicherheit
und Sauberkeit und eine angemessene Ausstat-
tung der Feuerwehr liegen mir am Herzen. Große
Bauprojekte wie die Weidenhäuser Brücke und
der Feuerwehrstützpunkt Cappel stehen bevor. 

Ende September hat die Stadtverordnetenver-
sammlung den Verkauf des Lokschuppenareals
beschlossen. Wir freuen uns, dass es für das
Konzept der Bietergemeinschaft Drehscheibe-
Lokschuppen GbR eine breite Zustimmung gab.
Damit ist nun eine ansprechende Entwicklung
des Geländes möglich und die Zeit, in der das
Gebäude verfällt, geht zu Ende.

Draußen wird es jetzt wieder kälter, am letzten
Oktoberwochenende haben wir die Uhren
zurückgestellt und die Tage werden merklich
kürzer. Deutliche Signale dafür, dass es wieder

Zeit für den Kunsthandwerkermarkt wird 
(4. und 5. November), die Karnevalssaison 
beginnt (11.11.) und es auch nicht mehr lange
hin ist bis zu Marburg b(u)y Night (1. Dezember)
und zur Eröffnung des Weihnachtsmarktes. 

Ich freue mich auf die neue Arbeit im Rathaus
und den Dialog mit Ihnen! Für Marburg und aus
Liebe zu Marburg.

Ihr 

Wieland Stötzel
Bürgermeister

Liebe Marburgerinnen, 
liebe Marburger,
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Amtliche Bekanntmachungen der Stadt, wie Satzungen, die Termine
der Ausschüsse oder der fünf neuen Ortsbeiräte, finden Sie auf
■www.marburg.de/amtliche-bekanntmachungen



Lichtermeer in dunkler Nacht: Zum
zwölften Mal zeigt sich die Uni-

versitätsstadt mit der Aktion „Mar-
burg b(u)y Night“ von ihrer leuch-
tend-bunten Seite. Über 30 Licht-
blicke der besonderen Art auf Ge-
bäuden, Brücken, Denkmälern und
Plätzen bieten sich den Gästen in
der Aktionsnacht von 18 bis 24 Uhr. 

Dazu gibt es Kultur mit Chören und
Konzerten, Lichtkunst und Mitmach-
aktionen sowie die lange Einkaufs-
nacht - wie jedes Jahr am Freitag vor
dem 1. Advent. Der fällt 2017 auf
den 1. Dezember. Marburgs Oberbür-
germeister Dr. Thomas Spies und
Stadtmarketing-Vorsitzender Klaus
Hövel heißen die Menschen am Er-
win-Piscator-Haus in der Biegenstra-
ße zu „Marburg b(u)y Night“ will-
kommen, bevor der OB pünktlich um
18 Uhr den Startknopf für die Lich-
ternacht drückt. Sie beginnt mit ei-
ner bunten Showeinlage. 

In diesem Jahr wird mit dem Erwin-
Piscator-Haus das Haus der Stadtge-
sellschaft als Highlight mit einer fan-
tasievollen Videoinstallation in Sze-
ne gesetzt. Über 30 weitere Licht-
kunstwerke sind an unterschiedli-
chen Orten quer durch die Innen-
stadt zu sehen. Den Ökostrom für
das bunte Farbenspiel liefert als
Hauptsponsor der Aktionsnacht, die
Stadtwerke Marburg. 
Von der Bahnhofstraße bereits von
weitem sichtbar sein wird beispiels-
weise der beleuchtete Brunnen in

der Kurve zur Elisabethstraße. Zu
„Marburg b(u)y Night“ wird seine
Architektur stahlend-bunt betont. 

Gäste malen 
selbst mit Licht  

Auch das Wasserband auf dem Bou-
levard Ketzerbach glänzt wieder im
Wechselspiel der Farben. Von hier
aus hat man einen besonders schö-
nen Blick auf das beleuchtete Portal
der Elisabethkirche. Nebenan geht
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Bunte Stadt 
in lichter Nacht
■12. „Marburg b(u)y Night“ bis 24 Uhr 

Lichtkunst an historischen Gebäuden: 
Über 30 verschiedene Lichtblicke gibt es am 
1. Dezember bei der Aktion „Marburg b(u)y
Night“ zu entdecken. (Fotos: Kronenberg)



es bunt weiter: Das Deutschordens-
haus und die Mineralogie werden ge-
meinsam mit den Statuen der fünf
Tugenden effektvoll in Szene gesetzt.
Auch die Oberstadt erstrahlt - von
den historischen Gebäuden rund um
den Marktplatz bis hin zum bunt er-
leuchteten Landgrafenschloss. 
Oberhalb des Marktplatzes am Glas-
kubus über den Resten der mittelal-
terlichen Synagoge gibt es erneut ein
besonderes Mitmachangebot. Die
stimmungsvolle Fachwerkkulisse des
Willy-Sage-Platzes wird zur bunten
Projektionsfläche: Live und in allen
Farben können die Gäste selbst ei-
gene Lichtkunstwerke auf den Fach-
werkfassaden der umstehenden Häu-
ser erschaffen.

Orgelmusik  
in der E-Kirche

Das Kulturprogramm und die Licht-
inszenierungen der Marburger Kir-
chen haben sich in den vergangenen
Jahren immer mehr zu einem Schwer-
punkt von „Marburg b(u)y Night“
entwickelt und die Veranstaltung be-
reichert. Die von innen und außen
beleuchtete Universitätskirche betei-
ligt sich mit den „Chören der Nacht“:
Um 20 Uhr singt der Chor „Happy Mu-
sic“, um 21 Uhr der Chor „Br8tett“
und um 22 Uhr der ESG-Chor. Zudem
gibt es zu jeder vollen Stunde ein
Gebet. 
Der besondere Zauber der Elisabeth-
kirche kommt an diesem Abend wäh-

rend eines Non-Stop-Orgelkonzerts
von Nils Kuppe, Johann Lieberknecht
und anderen zur Geltung. Auch die
Lutherische Pfarrkirche und St. Peter
und Paul werden stimmungsvoll in-
szeniert und tragen mit langer Kon-
zertnacht und meditativen Impul-
sen zur Abendgestaltung bei. 
Von weitem sichtbar wird am Elisa-
beth-Blochmann-Platz ein histori-
sches Feuerwehrauto effektvoll in
Szene gesetzt. Hier kann man sich
mit Würstchen und Glühwein stär-
ken. Nebenbei informiert die Frei-
willige Feuerwehr über ihre wichtige
Arbeit für die Gesellschaft.
Sowohl der Adventsmarkt auf dem
Markplatz als auch der Weihnachts-
markt rund um die Elisabethkirche

haben erstmals geöffnet und laden
zum Verweilen ein. In die Gaststät-
ten und Cafés der Innenstadt kön-
nen die Marburger und ihre Gäste
vor und während ihres Bummels bei
der Einkaufs- und Lichternacht ge-
mütlich einkehren. 
Gemäß dem Motto „Lichterglanz und
Einkaufsvergnügen“ beteiligen sich
die Fachgeschäfte des Einzelhandels
mit Aktionen. Die Geschäfte in der
Innenstadt sind bis 24 Uhr geöffnet.
Die offizielle „Marburg b(u)y Night“-
Aftershowparty mit DJ Clayton fin-
det in diesem Jahr im Nachtsalon
(Bahnhofstraße) ab 22.30 Uhr statt.
Zu Musik querbeet und lateinameri-
kanischen Rhythmen kann bis in den
Morgen getanzt werden. 

    
       

      
    

Konzerte in Marburgs Kirchen: 
Das Kulturprogramm hat sich zu 
einem Schwerpunkt der langen 
Lichternacht entwickelt.

Zum zwölften Geburtstag von „Mar-
burg b(u)y Night“ wird das Erwin-
Pisctor-Haus als Höhepunkt des
Abends phantasievoll in Szene gesetzt.



Die Attraktivität und Vielfalt des
Marburger Kunsthandwerkermark-

tes hat sich überregional herumge-
sprochen und lockt sogar Besucher-
innen und Besucher aus Hessen und
den angrenzenden Bundesländern. 

Wie stets am ersten Novemberwoch-
enende kommen am 4. und 5. Novem-
ber (Samstag und Sonntag) Kunst-
handwerkerinnen und Kunsthand-
werker aus Deutschland und dem be-
nachbarten Ausland in die Univer-
sitätsstadt, um ihre Arbeiten auszu-
stellen und anzubieten. 
Mit einem Besucherrekord ist der
Markt im vergangenen Jahr in das

Erwin-Piscator-Haus zurückgekehrt.
Besonders die lichtdurchfluteten Fo-
yers lassen viel Raum für Formen
und Farben. 110 Aussteller haben ihr
Kommen bereits zugesagt. 
Mit einem breitgefächerten Waren-
angebot werden sie die Gäste bereits
vor dem Haus der Stadtgesellschaft
im Freien erwarten und Lust auf
noch mehr Angebote im Erwin-Pis-
cator-Haus machen. 
Zahlreiche fantasievolle Objekte sind
zu entdecken: Kreationen aus Natur-
werkstoffen beispielsweise, oder auch
Upcycling-Produkte - originell und
ungewöhnlich. Wer Wert auf Indi-
vidualität legt, findet eine große Aus-

wahl an textilen Unikaten - von
Hüten und Stulpen über Schals bis zu
Designerkleidung und den passenden
Accessoires. Dazu werden einfallsrei-
che Schmuckstücke aus ganz unter-
schiedlichen Materialien angeboten. 
Edle Lederwaren warten ebenso auf
Käufer wie bunte Keramik, die mal
klassisch, mal frech gestaltet ist.
Auch Kreatives und Nützliches aus
Stoff und Filz, handgefertigte Seifen
oder ausgefallene Kinderkleidung fin-
den sich auf dem Markt. 
Die kleinen Gäste können am Sams-
tag von 14 bis 18 Uhr und am Sonn-
tag von 12 bis 17 Uhr selbst basteln
und malen. Das Restaurant bottega
im Erwin-Piscator-Haus verwöhnt die
Gäste mit einem leckeren Speisen-
und Getränkeangebot. Besonders em-
pfehlenswert ist auch der Besuch
des Marktbistros im zweiten Oberge-
schoss mit einem traumhaften Pano-
ramablick auf die Altstadt. Das Er-
win-Piscator-Haus ist behinderten-
gerecht ausgestattet. Es liegt zen-
tral mit Bushaltestelle direkt vor der
Tür. Es gibt vier Parkhäuser in der Nä-
he und über 150 Fahrradstellplätze.
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Der Kunsthandwerkermarkt lockt
schon vor dem Erwin-Piscator-
Haus mit seinen Ständen.

Öffnungszeiten 
Geöffnet ist der Kunsthandwerker-
markt am 4. November von 13
bis 18 Uhr und am 5. November
von 10 bis 17 Uhr. Der Eintritt
kostet drei Euro, Kinder und Ju-
gendliche bis 15 Jahre haben frei-
en Eintritt. Weitere Informatio-
nen gibt es unter www.erwin-pi-
scator-haus.de oder telefonisch
unter (06421) 201- 2111.

Vielfalt der
schönen Dinge 
■Kunsthandwerkermarkt am 4. und 5. November 
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Für Aufmunterung im November
sorgt das Programm im Erwin-

Piscator-Hauses mit schräg-humor-
voller Unterhaltung und leiden-
schaftlichem Tanz. Für die jungen
Besucherinnen und Besucher steht
Theater auf dem Programm.   

Kunsthandwerkermarkt
4.11., 13 bis 18 Uhr, 5.11., 10 bis
17 Uhr: 110 Aussteller präsentieren
auf drei Etagen und im Außenbereich
Handgemachtes und Besonderes
(mehr dazu auf Seite 6). 
Dance Masters
8.11., 19.30 Uhr: Unter dem Motto
„Best of Irish Dance“ wirbeln und
clicken die weltbekannten Stepptän-
zer - die „Dance Masters“ - in atem-
beraubendem Tempo über die Büh-
ne in der Biegenstraße. Dazu gibt es
großartige Live-Musik und irisches
Lebensgefühl pur.

Philharmonie Kiew
11.11., 20 Uhr: Das Sinfonieorches-
ter der Nationalen Philharmonis-
chen Gesellschaft der Ukraine ist zu
Gast in Marburg. Es führt unter der
Leitung von Mykola Dyadiura unter
anderem das Klavierkonzert a-Moll
opus 54 von Robert Schumann auf.
Am Flügel sitzt Antonii Baryshevskyi.
Spamalot
17.11., 19.30 Uhr: Mit dem schrä-
gen Humor der britischen Komiker-
truppe Monty Python und deren mit-
reißender Musik erzählt „Spam-
alot“ die legendäre Geschichte von
König Artus und seiner illustren Ta-

felrunde auf der Suche nach dem
Heiligen Gral. Das Hessische Landes-
theater Marburg bringt das Musical
mit tollen Sängern und Live-Musik
auf die Bühne.
Winterball
18.11., 20 Uhr: Wie bereits im ver-
gangenen Jahr lädt die Tanzschule
Seidel wieder zum Festball mit feier-
lichem Rahmen und mit tollem Show-
programm ein. Auf dem Parkett des
großen Saals tanzen die Gäste zur
Musik einer sechsköpfigen Liveband.
Zauberer von Oz
25.11., 18 Uhr; 27.11., 9 & 11 Uhr;
28.11., 9 & 11 Uhr: Das Hessische
Landestheater Marburg präsentiert
mit dem „Zauberer von Oz“ einen
Klassiker als Weihnachtsstück für die
ganze Familie. Die kleine Dorothy
lebt mit ihrem Hündchen Toto bei
Onkel Harry und Tante Emmy in
einem ärmlichen Haus inmitten der
Prärie von Kansas. Eines Tages tobt
ein Wirbelsturm über das Land und
trägt Dorothy und Toto fort in das
wundersame Land Oz. 
Comedy-Trio
30.11., 20 Uhr: Kaum ein anderer
Bühnen-Act bringt so viel Spaß und
verblüfft durch so viel Originalität
wie der mit den drei Herren des
Comedy-Trios in schwarzen Klamot-
ten. Nach wie vor setzen „Eure Müt-
ter“ auf ihre einzigartige Mischung
aus eingängigen, clever getexteten

Songs und skurrilen Sketchen.
Tickets und weitere Informationen
gibt es bei der Marburg Stadt und
Land Tourismus GmbH, (06421)
991215, oder im Internet unter 
■www.erwin-piscator-haus.de

„Eure Mütter“ bieten im Erwin-Piscator-Haus 
Comedy mit witzigen Songs und skurrilen Sketchen. 

Stuhlsitz oder Einlege-
rahmen neu beziehen
inkl. Möbelstoff
Farbe nach Wahl aus
unserer Aktionskollektion

33,90 € /St.
inkl. MwSt., ab 2 St.
Gültig bis 22.12.2017

Polster-AktionPolster-Aktion

Keine Zeit für 
Novemberblues 
■Humor und Tanz im Erwin-Piscator-Haus



Der historische Ringlokschuppen
wird erhalten und damit das gan-

ze Waggonhallenareal an Marburgs
wichtigem Kulturstandort weiterent-
wickelt. Mit seiner Entscheidung für
die Bietergemeinschaft Drehscheibe
Lokschuppen GbR von Schneider und
C+P ist das Stadtparlament einer Ma-
gistratsvorlage auf der Basis der Emp-
fehlung des Auswahlgremiums ge-
folgt und hat die Weichen gestellt.

Als Beginn für die denkmalgerechte
Sanierung nennt die Drehscheibe Lok-
schuppen GbR, die langfristig Träger
des Projekts bleiben will, den Som-
mer 2018, abgeschlossen sein kön-
ne der Bau 2020. Das von der Stadt
breit aufgestellte Auswahlgremium

hatte das gemeinsame Konzept der
Bietergemeinschaft Lokschuppen GbR
inhaltlich klar favorisiert und von Be-
ginn auf die Beteiligung von Bürger-
innen und Bürgern bei der Bewertung
der Angebote gesetzt. Dem Gremium
gehörten fachkundige Beiräte des
Denkmalschutzes genauso an wie die
Nutzerinnen und Nutzer des Areals,
Nachbarn, Vertreter der Fraktionen
und des Magistrats. 
Die Stadt wählte für den Grundstücks-
verkauf zum ersten Mal eine Konzept-
ausschreibung, die landesweit u. a.
bei der Architektenkammer auf An-
erkennung stieß. Weil Marburg den
in seiner Bausubstanz gefährdeten
Lokschuppen passend zum kulturel-
len Umfeld erhalten will, wurden so

die inhaltlichen Kriterien wie Denk-
malschutz, Architektur, Gestaltung,
städtebauliches Konzept, Nutzung,
Wirtschaftlichkeit, Realisierungszeit-
raum und energetisches Konzept
mit 85 Prozent in den Mittelpunkt
gestellt. Nicht der Preis, sondern
das Konzept war somit ausschlagge-
bend für die Entscheidung.  
Das Optik-Unternehmen der Schnei-
der-Gruppe sowie die Christmann +
Pfeifer DLS GmbH & Co. KG - beide
aus dem Hinterland - hatten im Rah-
men der Konzeptausschreibung der
Stadt zunächst konkurrierende Ge-
bote eingereicht und gingen dabei
als die beiden Sieger aus der ersten
Runde hervor. Zur Bietergemein-
schaft von Schneider hatte damals
noch der Christus-Treff gehört. Dieser
ist nun als Eigentümer nicht mehr
mit an Bord.
Die beiden Erstplatzierten entschie-
den sich dann im laufenden Auswahl-
verfahren für eine Kooperation und
baten die Stadt, ihren Vorschlag über-
arbeiten zu können, um die Wünsche
aus der Stadt aufzugreifen und „das
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Das Historische will die Bietergemeinschaft mit dem Neuen im denkmal-
geschützten Lokschuppen harmonisch verbinden, so das Konzept. Vor-
gesehen sind ein Veranstaltungsbereich, Fairtrade-Gastronomie und
Raum für Start-ups und Kreativunternehmen.

Für Erhalt von 
Lokschuppen 
■Weichen gestellt – Standort aufwerten 



Beste aus zwei Konzepten zu einem
noch besseren Dritten zusammen-
zufügen“, so Schneider. 
Die Stadt hatte das Gebäude von der
Bahn in einem schlechten baulich-
en Zustand übernommen und Siche-
rungsarbeiten durchgeführt. Es be-
steht dringender Handlungsbedarf.
Für den Erhalt sind laut Bauamt In-
vestitionen in zweistelliger Millio-
nenhöhe erforderlich. 
Die Drehscheibe Lokschuppen GbR
wird den Ringlokschuppen (Schnei-
der) und das benachbarte Werkstatt-
gebäude (C+P und Schneider) nun

sanieren. Mit einem „Kultur-, Krea-
tiv- und Gründerzentrum soll der
Lokschuppen als zentraler (Bahn-)
Knotenpunkt aufgegriffen und für
die Marburger Bevölkerung und dar-
über hinaus entwickelt werden“, so
das Konzept. Der Denkmalschutz
spielt eine hervorgehobene Rolle:
Das Historische soll harmonisch
durch das Neue ergänzt werden. 
Fassade, Dachfläche und die Innen-
raumdimensionen des Lokschuppens
werden laut Drehscheibe GbR  als
Ausdruck der ehemaligen Nutzung
durch wenige Eingriffe ergänzt. Ei-
ne vermietbare Fläche für Start-ups,
Marburger Kreativunternehmen, Co-
Working-Spaces und Büros im Lok-
schuppen entsteht auf 1700 Qua-
dratmetern direkt gegenüber von
Waggonhalle und Rotkehlchen, um
Kooperationsmöglichkeiten zu ver-
bessern. Gläserne Kuben dienen da-
bei als flexibler Raum für Kreative.
Die Gänge dazwischen nehmen vor-
handene Schienenverläufe in Rich-
tung Drehscheibe auf, die Stahlkon-
struktionen folgen den Lokschup-
pensegmenten. 
Der geplante Veranstaltungssaal mit
530 Plätzen wird im Lokschuppen-
gebäude in Richtung Kletterhalle un-
tergebracht, um den Eingangsbe-
reich der benachbarten Waggonhal-
le nicht zu beeinträchtigen. Er soll
für non-profit, für kommerzielle so-
wie für private Personen und Orga-

nisationen mit Preisstaffelung, also
für gemeinnützige Zwecke vergüns-
tigt, zu mieten sein. Im Mittelteil
des Lokschuppens ist eine Bio-Fair-
trade-Gastronomie vorgesehen, de-
ren Angebote und Öffnungszeiten
mit dem benachbarten Rotkehlchen
abgestimmt werden sollen.
Das Werkstattgebäude will die Bie-
tergemeinschaft im Erdgeschoss er-
halten. Ein Hotel mit 50 bis 60 Zim-
mern in den oberen Stockwerken soll
aufgesetzt werden und die architek-
tonischen Ideen des Lokschuppens
aufgreifen. Die Zimmer sind im Bud-
get-Design-Segment (2 Sterne) an-
gesiedelt, um die Infrastruktur pas-
send zur Kultur zu beleben und das
Hotelangebot in Marburg zu ergän-
zen. Vorgesehen sind hier außerdem
Seminarräume. 
Der Christus-Treff hat die Bieterge-
meinschaft verlassen. Er will für sei-
ne  sonntäglichen Gottesdienste den
Veranstaltungsbereich und Teile des
zum Hotel erweiterten Werkstattge-
bäudes für Kinderbetreuung anmie-
ten, so Schneider. An allen weiteren
Tagen steht der Eventbereich für an-
dere Nutzerinnen und Nutzer bereit.
Auch die bereits an Mietflächen von
C+P interessierten Ankermieter der
Marburger Kreativunternehmen sind
laut der „Bietergemeinschaft Dreh-
scheibe Lokschuppen GbR“ in das
Konzept integriert. Sie erhalten den
ersten Zugriff. 

Neben dem Lokschuppen gehört auch das Werkstattgebäude (rechts) zum Konzept. Hier soll 
das kulturelle Umfeld durch ein Bugdet-Hotel ergänzt werden. (Grafiken: Bietergemeinschaft)

Stadt investiert in Kulturzentrum
Das Waggonhallenareal lebt von seinem Charakter als Kulturstandort.
Wie vom Magistrat der Stadt beschlossen, werden deshalb bis Ende 2018
2,7 Millionen Euro in das soziokulturelle Zentrum Waggonhalle inves-
tiert. Eine Million Euro sind Bundesfördermittel, 1,7 Millionen stellt die
Stadt Marburg für das Kulturzentrum bereit, erklärt OB und Kulturde-
zernent Dr. Thomas Spies. Alle Maßnahmen werden in enger Abstimmung
mit den Nutzern und dem Denkmalschutz vorbereitet. 



Ein besonderer Spielfilm kommt im
November in die Kinos: „Streif-

licht“ spielt vor Marburger Kulisse
und ist ein spannender Genremix
aus Drama und Thriller. 

Der Galerist Wilko Hansen gelangt
im Film in den Besitz eines Gemäl-
des von unschätzbarem Wert und

muss zusehen, wie seine Lebensge-
fährtin plötzlich den Freitod wählt.
Hansen versucht, die Hintergründe
der Tat aufzuarbeiten und wird dabei
in eine Intrige hineingezogen. Un-
erwartete Wendungen und Gänse-
hautmomente prägen die Geschichte.
Die Produktion des Filmes gestaltete
sich fast so spannend wie die Story

des Filmes selbst. Das Drehbuch wur-
de um eine reale Geschichte herum
entwickelt, das Team musste formiert
werden, die Schauspieler wurden ge-
sucht. Schließlich entstand ein Film
mit regionalem Bezug. 
Im „Streiflicht“ sind viele vertraute
Orte in Marburg zu sehen, auch sol-
che, die gar nicht mehr existieren,

wie zum Beispiel das alte Europa-
bad. „Man findet in vielen Details den
Mut, das Engagement und die Lei-
denschaft von Menschen, die hier
leben und für dieses Projekt mehr als
nur gearbeitet haben“, erklärt Re-
gisseur und Produzent Thomas Rös-
ser. Er hat in Marburg an der Phil-
ipps-Universität Neuere deutsche
Literatur und Medien studiert und
2013 seine medienwissenschaftliche
Dissertation veröffentlicht.
Genau wie die Figuren im Film selbst
gingen auch alle am Projekt Beteilig-
ten während der Umsetzung in der
sechswöchigen Drehzeit bis an ihre
Grenzen. „20-Stunden-Tage waren
Normalität und wir wussten oft selbst
nicht mehr, welcher Wochentag ge-
rade ist und wo wir uns befinden“,
berichtet Thomas Rösser. 
Das überschaubare Budget für das
Projekt wurde neben der Unterstüt-
zung durch einige lokale Sponsoren
zum größten Teil aus privaten Mit-
teln finanziert. „Natürlich kommen
wir nicht gegen Multimillionen-Euro-
Produktionen an, aber sie ärgern,
das können wir vielleicht“, sagt Rös-
ser. Der Film lief bereits bei Inde-
pendent-Filmfestivals in Deutsch-
land und im europäischen Ausland
und wurde mehrfach in der Katego-
rie „Bester Film“ nominiert. Bei den
Monkey Bread Tree Film Awards in
England erhielt er eine Auszeichnung. 
Der Film läuft ab 10. November im
Marburger Capitol.  
■www.film.streiflicht-
produktion.de  
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Der Thriller „Streiflicht“ kommt am 10. November
in die Kinos und spiel an vielen vertrauten Orten.

Kinothriller vor 
Marburg-Kulisse 
■ „Streiflicht“ läuft im November an 



Wie wollen wir künftig wohnen?
Diese Frage stellen sich immer

mehr Menschen in Zeiten, in denen
der traditionelle Familienverbund an
Stellenwert verliert. Selbstbestimmt,
aber dennoch nicht allein, lautet ei-
ne Antwort. Der Wunsch nach ge-
meinschaftlichen Wohn- und Lebens-
formen wächst. 

Zu einem ersten Projekttag „Gemein-
schaftlich Wohnen“ laden Stadt und
Landkreis in Kooperation mit der
Sparkasse für den 11. November alle
Interessierten ein. Die öffentliche
Veranstaltung findet von 10.30 bis
15.30 Uhr im Landratsamt, Im Lich-
tenholz 60, in Marburg statt. Eröff-
net wird der Tag von Oberbürger-
meister Dr. Thomas Spies und Land-
rätin Kirsten Fründt. 

Um was geht es? 
Ein gemeinschaftliches Wohnprojekt
zeichnet sich durch Selbstorganisa-
tion und Partizipation aus. Die je-
weilige „Wohngemeinschaft“ wirkt an
der Entwicklung, Planung, baulichen
Umsetzung und Verwaltung ihres Pro-
jekts maßgeblich mit. Sie organisiert
die Kommunikations- und Entschei-
dungsstrukturen selbst, oft sind die
Teilnehmenden zudem noch bürger-
schaftlich engagiert. 
So bunt wie die Gruppen, die sich
generationenübergreifend zusam-
menschließen, sind die Bau-, Wohn-
und Rechtsformen, in denen sie le-
ben - ob als Umnutzung von Leer-
stand oder im Neubau, auf Eigen-
tums- oder Mietbasis oder mit Hilfe
eines Bauträgers. 
Was erwartet Sie?
Auch in Marburg und im Landkreis
gibt es Wohnprojekte, Gruppen oder
einzelne Menschen, die Mitstreite-
rinnen und Mitstreiter sowie Koope-
rationspartner suchen. Sie alle sind
eingeladen, sich auf einem „Markt-
platz der Wohnprojekte“ vorzustel-
len. Vertreten sind hier auch das Fo-

rum Gemeinschaftlich Wohnen, die
städtische Wohnungsbaugesellschaft
(GeWoBau) oder der Förderverein Le-
ben im Alter (LiA).
Rolf Novy-Huy spricht am 11. No-
vember über den Prozess „Von der
Idee zur (Rechts)-form“. Novy-Huy
ist Geschäftsführer der Stiftung tri-
as, die seit 2002 gemeinschaftliche
Wohnprojekte unterstützt.
Unter dem Motto „Von der Idee zur
Umsetzung“ berichten im Landrats-
amt zudem Menschen von ihren Pro-

jekten. Sie sprechen von ihrer Mo-
tivation, von Hemmnissen, Verzöger-
ungen und davon, welche Faktoren
für den Erfolg des gemeinschaftli-
chen Wohnens entscheidend sind. 
Der Kasseler Architekt Christoph Har-
ney leitet schließlich den Workshop
„Vom Hof zum Gemeinschaftspro-
jekt“. Anhand einer Hofanlage, die
zum Verkauf steht, zeigt er, wie ein
Umbau gelingen kann. Ein Experte
der Sparkasse erklärt, welche Finan-
zierungs- und Fördermöglichkeiten
es für selbstorganisierte Wohn-pro-
jekte gibt.
■Kontakt: Rose Michelsen, Stadt
Marburg, (06421) 201-1625, 
rose.michelsen@marburg-stadt.de,
Martina Berckhemer, Landkreis Mar-
burg-Biedenkopf, (06421) 405-143,
berckhermerm@marburg-
biedenkopf.de.
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Gemeinsam wohnen, Generationen übergreifend, mit ge-
genseitiger Hilfe - das wünschen sich immer mehr Men-
schen. Der Projekttag am 11. November steht ganz im Zei-
chen des „Gemeinschaftlichen Wohnens“. (Foto: Pixabay)

Die „Wohngemeinschaft“ ist  von der Planung bis zur Verwaltung des Projekts beteiligt - das
zeichnet das gemeinschaftliche Wohnen aus. (Grafik: Büro plus+bauplanung/stuttgart)

Marktplatz der
Wohnprojekte 
■Öffentlicher Projekttag am 11. November 



Bevor ein Theaterstück - und erst
recht ein so aufwändiges Musical

wie aktuell „Spamalot“ - auf die Büh-
ne kommt, passiert viel. Wir schau-
en beim Hessischen Landestheater
Marburg hinter die Kulissen.

„Sie ist nicht da, sie ist in der Stadt
auf der Jagd nach dem Kaninchen“,
erklärt Margarita Belger, Leiterin der
Requisite am Hessischen Landesthe-
ater Marburg, auf die Frage, wo ihre
Kollegin sei: „Das Kaninchen, das
wir jetzt haben, hat nicht die rich-
tige Größe. Und es soll auch ein bis-
schen süß aussehen.“ Auf die Nach-
frage, ob die Jagd wörtlich zu neh-
men sei, kommt die schmunzelnde
Replik, dass es sich natürlich um ein
Stofftier handeln soll. Für Stofftiere
hat Belger ein Herz, das sieht jeder,
der einen Blick in die Garderobe
wirft. Hier näht sie per Hand seit

vielen Arbeitsstunden eine fast le-
bensgroße Kuh. Deren Auftritt im
Musical „Monty Python's Spamalot“,
das derzeit im Erwin-Piscator-Haus
läuft, dauert nur etwa zwei Minuten
- ist aber ein echter Hingucker.
Während in der Requisite also die
Tierbeschaffung noch auf Hochtou-
ren läuft, sind die Mitarbeiterinnen
in der Maskenabteilung mit dem Her-
richten der Perücken beschäftigt. Da
werden struppige Haare in passen-
der Farbe gesucht und gefunden,
Strähnen an eigens gefertigte Ket-

tenhelme genäht und die rote Mäh-
ne von Sir Robin liebevoll gebürstet.
Chefmaskenbildnerin Grit Anders
hat einen Helm für den „Ritterfürst
vom Ni“ gebaut. Allein für die Tän-
zerinnen und Tänzer gibt es 47 ver-
schiedene Perücken, dazu kommen
noch die für die Schauspieler sowie
unterschiedlichste künstliche Bärte
und Augenbrauen.
In den Werkstätten des Theaters wur-
de wochenlang das Bühnenbild an-
gefertigt: Burgen, Türme, ein „teu-
rer Wald“, ein überdimensioniertes,
hölzernes Kaninchen, Wolken, Engel
oder die „Hand Gottes“, alles wurde
zuerst in der Schreinerei und der
Schlosserei gebaut. Perfekt wird die
Illusion im Malsaal mit Farbe und
viel Handwerkskunst. 
Dann ist die Bühnentechnik an der
Reihe: Alle Auf-, Um- und Abbauten

müssen vor und während den Vor-
stellungen reibungslos und schnell
funktionieren. 
Auch die Ton- und Lichtabteilung ist
beim gesamten Endprobenprozess
dabei, es gibt eigene Beleuchtungs-
und Tonproben, um die richtige 
Mischung, die richtige Scheinwer-
ferposition zu finden. Beleuchtungs-
statisten nehmen die Rolle des En-
sembles ein, damit später niemand
im Dunkeln steht.
Das Schauspielensemble ist während-
dessen mit vielen Stunden Schau-
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Um die 100 Kostüme trägt das En-
semble mit Darstellerin Franziska
Knetsch und Artur Molin im Lauf
des Abends.   (Fotos: Jan Bosch)

„Spamalot“:
The Making Of 
■Hinter den Kulissen von Monty Python 



spiel-, Tanz- und Gesangsproben be-
schäftigt. Das achtköpfige Team
muss für diese Produktion zusätz-
lich zum Text auch die Lieder und
Tänze immer wieder proben. Sieben
Tänzerinnen und Tänzer stehen mit
auf der Bühne, acht Musiker sitzen
versteckt im Orchestergraben und
spielen die Songs live.
Auch hinter der Bühne werden die
Abläufe geprobt: Die Kostüme und
Perücken werden in Windeseile ge-
wechselt. Dabei helfen drei Anklei-
derinnen, sie legen für jeden Wech-
sel die passenden Sachen bereit,
schnüren, knöpfen und knoten, bis
alles sitzt, wie es soll. Viel zu tun al-
so bei einem Stück wie „Monty Py-
thon's Spamalot“: Auf der Bühne
sind um die 100 Kostüme zu sehen,
etwa die Hälfte davon wurde in der
Theaterschneiderei selbst gefertigt.
Angela Kessler, Leiterin der Abtei-
lung, war besonders begeistert vom
Material der Rüstungen, denn das
sieht ziemlich echt nach Blech aus,
lässt sich aber gut und geschmeidig
verarbeiten.
Den Überblick, damit sich all diese
Einzelheiten bei den Vorstellungen
zu einem großen Ganzen zusammen-
fügen, hat Matthias Faltz. Der In-
tendant des Landestheaters führt
bei diesem Großprojekt Regie. „Die
Entscheidung, Spamalot umzuset-
zen, hat damit zu tun, dass in der
Vorlage auf intelligente Weise mit
den Mitteln des Theaters und Musi-
cals gespielt wird. Die Querverweise
in verschiedene Genres, Musikstile
und bekannte Stücke sind zahlreich
und der Zuschauer ist permanent
gefordert, diese zu entschlüsseln.
Das reizt mich“, erklärt Faltz. 
Gut angekommen ist das Stück beim
Publikum auf jeden Fall, schon bei
der Premiere gab es Szenenapplaus
und Standing Ovations. Der typische
Monty-Python-Humor spiegelt sich
nicht nur im Witz der einzelnen Sze-
nen und Lieder, sondern auch im
dramaturgischen Bogen des Abends. 
Die Geschichte kurz erzählt: Im Eng-
land des Jahres 932 zieht Artus mit
seinen tapferen Mannen aus, auf 
der Suche nach dem Heiligen Gral.
Währenddessen sterben die Armen
des Landes an einer der üblichen
Seuchen, aber das macht nichts -
schließlich hat Gott der Allmächti-
ge seinen Becher verbummelt. 

Die illustre Tafelrunde bilden dabei
der größtmögliche Feigling Sir Ro-
bin, der blutrünstige Sir Lancelot,
Sir Galahad, vormals ein Morast-
Sammler aus der Unterschicht, so-
wie der überengagierte Ritterlehr-
ling Sir Bedevere. Stets an ihrer Sei-
te ist die Fee aus dem See als starke,
schöne und mit magischen Kräften
ausgestattete Diva der Show. 
Vorlage für das für 14 Tony-Awards
nominierte Musical aus dem Jahr
2005 ist der Kultfilm „Ritter der Ko-
kosnuss“, dessen Geschichte Monty-

Python-Mitglied Eric Idle zu dem
Musical umgearbeitet hat.
■Karten und Silvester: Spama-
lot ist am Freitag, 17. November, ab
19.30 Uhr im Erwin-Piscator-Haus,
wieder zu sehen. An Silvester bietet
das Landestheater ab 19 Uhr eine
Vorstellung mit einem anschließen-
den Festbuffet im Restaurant Bot-
tega sowie mit Musik der „Spama-
lot“-Band und DJ an. Das Kombitik-
ket kostet 99 Euro, die Vorstellung
alleine 39/34 Euro. 
■www.theater-marburg.de 
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Langhaarig sind die Helden der Tafelrunde,
wie hier Camil Morariu. 47 Perücken, zahl-
reiche Bärte und künstliche Augenbrauen
liegen hinter den Kulissen bereit. 



In neuer Zusammensetzung hat der
Magistrat der Stadt seine Arbeit

aufgenommen. Oberbürgermeister Dr.
Thomas Spies erklärt mit seinen Ma-
gistratskollegen die neue Aufgaben-
verteilung. 

Seit 1. Oktober sind Bürgermeister
Wieland Stötzel und Stadträtin Kirs-
ten Dinnebier im Amt und bilden
mit dem 2015 gewählten OB die
hauptamtliche Stadtspitze. Alle De-
zernenten bezeichnen die neue Or-
ganisationsstruktur als eine sehr gu-
te Weiterentwicklung. „Es geht da-
rum, von den Bürgerinnen und

Bürgern aus zu denken, nicht nach
Ressorts“, betont Spies. 
Der Oberbürgermeister hat die Chan-
ce deshalb genutzt, um die Aufga-
benstruktur der Stadt auch organi-

satorisch so aufzustellen, dass sie
den Entwicklungen der Stadtgesell-
schaft entspricht. Querschnittsthe-
men werden in Lenkungsgruppen
zusammengeführt. „Wir stimmen hier
mit allen Beteiligten effektiv die
Prozesse ab und sprechen dann mit
einer Stimme zum Wohle unserer
Stadt“, so der Oberbürgermeister.  
■ „Die zentralen Themen für den ge-
sellschaftlichen Zusammenhalt un-
serer Stadt sind uns dabei so wich-
tig, dass wir sie ab sofort im Fach-
bereich für ,Zivilgesellschaft,  Stadt-
entwicklung, Migration und Kultur´
vereinen“, erklärt er den neuen Ver-
antwortungsbereich in seinem De-
zernat. Der Bedeutung der Kultur

und der Kulturschaffenden in Mar-
burg sei es selbstverständlich ange-
messen, dass sie dazu gehören, so
Spies, der seit Oktober auch Kultur-
dezernent ist. Die Organisation des
neuen Fachbereichs erfolgt im Stel-
lenplan der Stadt personalneutral.
Zu hervorgehobenen Projekten des
Oberbürgermeisters gehören wie bis-
her die Gesunde Stadt, die Gleich-
berechtigung sowie die Bürger/in-
nenbeteiligung. 
■ „Zusammenwachsen und ein gu-
tes Zusammenleben in einer bunten
Gesellschaft sind zentrale Zukunfts-
aufgaben. Bisher war das Thema Mi-
gration von der Unterstützung für
geflüchtete Menschen bis zu Mi-
granten der zweiten Generation an
den verschiedensten Stellen ange-
siedelt. Das wollen wir im Sinne der
Menschen ändern, die Bereiche ver-
knüpfen und im Fachdienst Migra-
tion zusammenführen“, betont Spies
weiter. Bei ihm bleibt auch die Zu-
ständigkeit für die Ausländerbehörde.
In der Lenkungsgruppe „Integration,
Migration und Ausländerbehörde“ ar-
beiten alle zuständigen Fachdienste
bürgerbezogen zusammen.
■ In einer Lenkungsgruppe Stadt-
entwicklungsplanung werden alle da-
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Die neue Stadtspitze (von links): Kirsten Dinnebier,
Dr. Thomas Spies und Wieland Stötzel. (Foto: Preisler)

Auftakt für den 
neuen Magistrat 
■Von den Bürgerinnen und Bürger aus denken



mit befassten Aufgabenfelder zu-
sammengeführt. Entsprechend ist
auch die Stadtplanung dem OB zu-
geordnet, in dessen Dezernat be-
reits die Stadt-, Regional- und Wirt-
schaftsentwicklung angesiedelt ist.
Spies nennt die Schaffung von be-
zahlbarem Wohnraum und die Ent-
wicklung des Wirtschaftsstandortes
mit Gewerbeflächen, Behring-Nach-
folgefirmen und der Nordstadt als
zentrale Aufgabenstellungen.  Hin-
zu kommt die Lenkungsgruppe Koo-
perative Sozialplanung, die mit al-
len Beteiligten gemeinsam die In-
frastruktur weiterentwickeln will.
Der Oberbürgermeister bleibt Ver-
kehrs- und Sozialdezernent sowie
als Verwaltungschef zuständig für
die „Zentralen Dienste“ der Stadt
Marburg mit der Umstellung auf die
Digitale Verwaltung. 
■ Zu den größten Aufgabengebie-
ten im Dezernat II des neuen Bür-
germeisters Wieland Stötzel gehört
der Fachbereich Planen, Bauen, Um-
welt. „Mit dem Feuerwehrstützpunkt
im Stadtteil Cappel und der Erneue-
rung der Weidenhäuser Brücke ste-
hen die nächsten großen Projekte
schon“, erklärt der neue Baudezer-
nent. „Daraus, dass ich zugleich für
Bauen, die Öffentliche Sicherheit
und Ordnung, die Feuerwehr, den
Dienstleistungsbetrieb Marburg so-
wie Umwelt und Stadtgrün zustän-
dig bin, ergeben sich viele positive
Effekte“, führt er aus. „Denn wo et-
was zusammenläuft, können wir
Dinge gemeinsam angehen und so
unsere Stadt voranbringen.“ So sei
zum Beispiel der Fachdienst Stadt-
grün häufig Auftraggeber, wo DBM
für die Ausführung stehe. 
■Wieland Stötzel nennt als Ziel,
die Graffitis in Marburg einzudäm-
men, „um für ein schöneres Stadt-
bild zu sorgen“ - durch die Stadt, im
Gespräch mit der Universität, aber
auch durch Fördermöglichkeiten für
Private. Weiter liegen neben dem
Stadtbüro und Standesamt auch die
Gefahrenabwehr und der Brandschutz
in seinem Verantwortungsbereich.
Er betont, dass man die Frage des
Ehrenamtes von über 500 Feuer-
wehrleuten schon an sich nicht hoch
genug schätzen könne. In der Nach-
barstadt Gießen, die auf eine Be-
rufsfeuerwehr angewiesen sei, ent-
stünden zudem bedeutend höhere Ko-
sten. „Eine angemessene Ausstat-

tung der Freiwilligen Feuerwehr ist
daher für mich selbstverständlich.“
Zudem gehe es ihm darum, Angst-
räume in der Stadt weiter zu besei-
tigen und so die Sicherheit zu ver-
bessern, erklärt der neue Bürger-
meister von Marburg.  
■ „Ich will ganzheitliche Bildung
von Anfang an und aus einem Guss
für Marburg weiter stärken“, sagt
seine neue Magistratskollegin Kirs-
ten Dinnebier. „Wir begleiten die
Menschen von der Geburt an über
den Kindergarten in die Schule bis
zum Berufsabschluss“, macht Mar-
burgs Stadträtin die Ziele deutlich,
die für sie für die Chancengleichheit
aller stehen. Dazu gehörten auch
die Möglichkeiten lebenslangen Ler-
nens und Angebote für Menschen,
die neu nach Deutschland kommen.
Die besten Voraussetzungen biete
dafür der veränderte Zuschnitt des

Dezernates III, der für ein umfas-
sendes Bildungsverständnis stehe. 
■Kirsten Dinnebier ist Schuldezer-
nentin und auch für die Volkshoch-
schule sowie die Stadtbücherei Mar-
burg verantwortlich. Zugleich über-
nimmt die Stadträtin aber auch die
Zuständigkeit für Kinderbetreuung,
Jugendförderung, Sport und Bäder
neu hinzu. „Ich verstehe Bildung um-
fassend und lückenlos. Wir wollen
Bildung nicht nur als einzelne Ab-
schnitte begreifen, sondern auch
die Übergänge in den Fokus rücken“,
hebt Marburgs neue Bildungsdezer-
nentin hervor. Als wichtige Aufgabe
benennt Dinnebier weiter, die Ange-
bote der außerschulischen Koopera-
tionspartner zu optimieren. „Nicht
überstürzt, sondern nachhaltig wer-
den wir gemeinsam eine Perspektive
entwickeln“, verspricht die Jugend-
und Schuldezernentin.
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An keiner anderen Universität stu-
dieren so viele Blinde wie in Mar-

burg. Aus gutem Grund: Kaum eine
andere Hochschule und Stadt bietet
so gute Bedingungen für Sehbehin-
derte. Von Anfang an dabei war
Franz-Josef Visse. 

Die Universitätsstadt Marburg hat
ihn als Gründungsmitglied des Be-
hindertenbeirats jetzt mit der Gol-
denen Ehrennadel der Stadt ausge-
zeichnet. Bereits vor 30 Jahren hat
Visse die Uni-Servicestelle für behin-
derte Studierende aufgebaut, die er
bis heute leitet. Er selbst hat nach
dem Abitur an der Blindenstudien-
anstalt Geschichte und Deutsch auf
Lehramt studiert: „Damals waren wir
Einzelkämpfer“, erinnert sich der
63-Jährige, der von Geburt an blind
ist: „Von der Uni gab es zu dieser
Zeit keine Unterstützung.“  
Das wollte er ändern, als er nach
dem Referendariat am Gymnasium
Philippinum 1987 zurück an die Uni-
versität wechselte. Heute studieren
gut 150 Blinde und Sehbehinderte
an der Philipps-Universität, die so-
gar blinde Dozenten hat: „An keiner
anderen Universität können sie ein
so breites Fächerspektrum belegen“,
sagt Visse. Besonders häufig sind
Blinde in der Psychologie zu finden,

gefolgt von Pädagogik, Jura, Gesell-
schaftswissenschaften, Germanistik
und Geschichte. An die Naturwissen-
schaften wagen sich wegen der zahl-
reichen Experimente allerdings nur
„richtige Cracks“ heran. 
Visses Servicestelle berät die Stu-
dierenden und hilft ihnen, sich im
Dschungel von Anträgen, Studienfi-
nanzierung und Eingliederungshilfe

zurechtzufinden. Jede Woche werden
Rundmails mit dem aktuellen Men-
saplan sowie Informationen zu Bau-
stellen, Bewerbertraining oder Sport-
angeboten verschickt. An verschie-
denen Standorten gibt es insgesamt
neun spezielle Computer mit Sprach-
ausgabe und Braillezeile. 
Ungewöhnlich sind die acht Stu-
dienhelfer, die ihren blinden Kom-
militonen zu festen Terminen sowie
auf Anfrage bei der Literatursuche

in der Universitätsbibliothek helfen.
Der umfangreiche Lesestoff ist bis
heute ein zentrales Thema für die
Servicestelle, die einen Dienst zum
Umwandeln von Texten in für Blin-
de lesbare Dateien anbietet: „Trotz-
dem gibt es immer noch viele Sa-
chen, bei denen nichts über die
menschliche Assistenz geht“, weiß
Franz-Josef Visse. 

So sichten die Studienhelfer die Li-
teratur, lesen Bücher quer,  kopieren
Texte zum Einscannen und erläutern
Tabellen und Schaubilder. Wichtig ist
diese Unterstützung vor allem für
die Hochschüler, die keine privaten
Vorleser haben. 
In Marburg sind aber auch die meis-
ten Professoren auf blinde Studier-
ende eingestellt. Trotzdem sei die zu-
nehmende Visualisierung in den Se-
minaren für Blinde und Sehbe-
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Auch die Aufzüge sind mit tastbaren
Punkten ausgestattet. Die verschie-
denen Etagen werden angesagt.   

Franz-Josef Visse, Leiter der Uni-Servicestelle für behinder-
te Studierende, ist für sein Engagement im Behindertenbei-
rat der Stadt ausgezeichnet worden. (Fotos: Coordes)

Beste Hilfe für
blinde Studis 
■ Franz-Josef Visse leitet Servicestelle



hinderte ein Problem, sagt Visse:
„Heute gibt es kaum ein Referat oh-
ne Power-Point-Präsentation.“ 
Sehr zufrieden ist er jedoch mit dem
barrierefreien Umbau der Universi-
tät. So seien alle Neubauten sowie
der zukünftige Campus Firmanei mit
einem Leitsystem erschlossen, das
Sehbehinderten den Weg durch Ge-
bäude und Foyers erleichtert. 

Goldene Nadel
der Stadt

Mehr als zwei Drittel der Hörsäle
und Räume haben Eingangsschilder
in Blindenschrift.  Die Knöpfe an den
- sprechenden - Fahrstühlen und so-
gar einige Kaffeeautomaten sind mit
tastbaren Punkten ausgestattet. In
der Mensa gibt es studentische Hilfs-
kräfte, die blinde Studierende zur Es-
sensausgabe führen, die richtigen
Beilagen aufs Tablett stellen und ei-
nen freien Platz an den Tischen er-
gattern. Barrierefreies Bauen ist auch
das Herzstück von Visses Arbeit im

Behindertenbeirat der Stadt, den er
seit seiner Gründung vor 20 Jahren
leitet. Für sein ehrenamtliches En-
gagement wurde er nun von Oberbür-
germeister Thomas Spies mit der Ehr-
ennadel ausgezeichnet. „Hier kann
man eine Menge bewegen“, betont
Visse. So achtete der Beirat, der in

diesem Jahr sein 20. Bestehen fei-
ert, beim Bau des Bahnhofsvorplatz-
es, des Erwin-Piscator-Hauses, des
AquaMars und vieler anderer Projek-
te auf die Belange von Blinden und
Rollifahrern. Visse: „Da sieht man
die Früchte seiner Arbeit ziemlich
direkt.“ (gec)
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Seit 2013 ziert den Treppenabgang von
der Ritterstraße zum Pfarrkirchhof die ge-
suchte imposante Ritterfigur aus Sand-
stein. Das Team der Bildhauer Rudolf und
Jan Trautmann aus Marburg-Hermershau-
sen hat den „Ritterbrunnen“ im Auftrag
der Stadt Marburg geschaffen. Der Brun-
nen ist 2,20 Meter hoch und wiegt fast 4,5
Tonnen. Auf seiner Rückseite ist ein Relief

mit dem Marburger Schlossberg eingear-
beitet, beim Wassertrinken kann man
durch ein Guckloch auf das Marburger
Schloss schauen. Unter den richtigen Anru-
fen wurde Andreas Götz, Wendelgasse 2,
35037 Marburg, als Gewinner ausgelost.
Zumindest als Schmuckobjekt existiert das
schöne Stück auf unserem neuen Rätsel-
foto (rechts) noch. Recht unfreiwillig hat
es seinen Platz in alter
Funktion schon vor vie-
len Jahren verlassen
müssen. Aber es wird
an anderer Stelle wei-
terhin in Ehren gehal-
ten, und zwar durch-
aus mit historischem
Bezug. Wo hatte das
Suchobjekt seinen ur-
sprünglichen Platz?
Als Dank für die richti-
ge Antwort gibt es
diesmal die Stadt-
schrift Nr. 108 „Von
der Ausgrenzung zur
Deportation in Mar-
burg und im Landkreis
Marburg-Biedenkopf“
zu gewinnen. Ihren

Anruf, diesmal bis zum 10. November,
nimmt Ulrike Block-Herrmann unter
(06421) 201-1346 im Fachdienst Presse-
und Öffentlichkeitsarbeit der Universi-
tätsstadt Marburg gerne entgegen. Mit
dem Stichwort „Marburg“ können Sie eine
E-Mail mit der Lösung an oeffentlichkeits-
arbeit@marburg-stadt.de senden.
Rainer Kieselbach

Marburg?
Kennen Sie

Neubauten der Universität wie der
Deutsche Sprachatlas sind mit einem
Leitsystem für Blinde erschlossen.



Die Universitätsstadt als großer
Dienstleister für alle Menschen,

die in ihr leben, für alle Unterneh-
men, die hier wirtschaften, ein Zen-
trum mit Strahlkraft weit über seine
Grenzen hinaus - „das ist Marburg“,
sagt Dr. Stefan Blümling. Damit die
Stadt weiter an Attraktivität ge-
winnt, dafür arbeitet der neue Lei-
ter des Referats für Stadt-, Regio-
nal- und Wirtschaftsentwicklung. 

Seit Mitte September ist Dr. Stefan
Blümling im Dienst der Stadt. Der
53-Jährige kam Ende der 80er Jahre
als Betriebswirt vom Niederrhein zum
Studium der Volkswirtschaft nach
Marburg. Er promovierte zum Thema
Klimaschutz auf kommunaler Ebene.

Für die GEFAK (Gesellschaft für an-
gewandte Kommunalforschung Mar-
burg) beriet Blümling Städte und Re-
gionen bundesweit zu Fragen der
Wirtschafts- und Beschäftigungsför-
derung. In den letzten Jahren legte
Blümling seinen Fokus auf die nach-
haltige Unternehmensführung: „Der
rein renditegeleitete Blick auf Un-
ternehmen ist Vergangenheit. Un-

ternehmen werden bereits jetzt da-
nach bewertet, ob sie gleichberech-
tigt auch soziale und ökologische
Beiträge für das Gemeinwesen ein-
bringen“, sagt er. 
Dieses Nachhaltigkeitsprinzip gelte
für eine Kommune genauso. Nachhal-
tig sei die Entwicklung einer Stadt,
wenn sie dadurch zukunftsfähig wer-
de - als Standort attraktiv, sozial und
ökologisch intakt. „Nichts Anderes
tun die vielfältigen Fachdienste der
Stadtverwaltung“, so Blümling, „sie
alle arbeiten unter dieser inhaltli-
chen Klammer“. Dass er nun selbst
an der großen gemeinsamen Aufga-
be im Dezernat von Oberbürgermei-
ster Spies mitwirken kann, freut den
53-Jährigen besonders. 
Seit fast 30 Jahren in Marburg „ist
mir die Stadt zur Heimat geworden“,
sagt der Vater eines erwachsenen
Sohnes. Seit Studientagen wohnt
der begeisterte Radfahrer, Ruderer,

Jazz-Liebhaber und Hobbyfotograf
Stefan Blümling mittendrin. 
Konkret gefragt ist sein Referat für
Stadt-, Regional- und Wirtschafts-
entwicklung immer dann, wenn es
um Flächen geht - für Wohnen, Ge-
werbe, Verkehr. Alle drei Kategorien
sind in Marburg allein aus topogra-
fischen Gründen knapp bemessen.
Den Bedarf passgenau zu bedienen,
ist eine fortwährende Aufgabe. Quar-
tiersentwicklung mit Fokus auf ge-
sunde Durchmischung, Barrierefrei-
heit und Begegnung, die Koopera-
tion von Universität und Wirtschaft
oder die Zusammenarbeit von Stadt
und Umland in Sachen Gewerbeflä-
chen sind einige Stichworte dazu. 
Und natürlich „Mobilität neu den-
ken“, sagt Dr. Stefan Blümling: „Wir
brauchen ein übergreifendes Ver-
ständnis von Mobilität, wenn wir
die Zukunftsfrage nach dem Verhält-
nis der Menge des Verkehrs zum be-
grenzten Raum in Marburg zufrie-
denstellend beantworten wollen.“
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„Als Standort attraktiv, sozial und ökologisch intakt“ -
das macht eine Stadt attraktiv, sagt der neue Stadtent-
wicklungsreferent Dr. Stefan Blümling. (Foto: Heimrich)

Der Schwanhof

Vermietung & Verwaltung 
des historischen Schwanhofs

Schwanallee 27-31 • Tel.: 0 64 21 / 2 52 40 • Fax: 0 64 21 / 2 64 44
info@derschwanhof.de • www.derschwanhof.de

Stephan Niderehe & Sohn GmbH

Standort Marburg
fit für Zukunft  
■Dr. Blümling ist Stadtentwicklungsreferent
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Nach einer tollen ersten Saison
im Erwin-Piscator-Haus bietet

der Marburger Konzertverein den Gäs-
ten in der Spielzeit 2017/2018 ne-
ben zwei großen Orchesterkonzerten
alles vom Solo-Abend bis zur Quin-
tett-Besetzung.

Erstmals in Marburg gastiert am 11.
November (Samstag) die Philharmo-
nie Kiew mit dem Dirigenten Myko-
la Dyadiura. Auf dem Programm ste-
hen Robert Schumanns Klavierkon-
zert a-Moll und die Fünfte Sinfonie
von Anton Bruckner. Das zweite Or-
chesterkonzert der Saison gestalten
am 22. April die Smetana Philhar-
moniker Prag unter ihrem Dirigen-
ten Hans Richter mit Mozarts früher
Ouvertüre zu „Lucio Silla”, dem Obo-
enkonzert D-Dur von Richard Strauss
und Johannes Brahms' Vierter Sinfo-
nie in e-Moll. 
Erstmals zu Gast in Marburg ist am
21. Januar das in der Gattung Kla-
vierquartett kometenhaft aufgestie-
gene Fauré Quartett mit dem Quar-
tettsatz a-Moll des Komponisten  Gu-
stav Mahler und zwei Brahms-Kla-
vierquartetten. Das Klaviertrio Bell
Arte bringt Franz Schuberts Klavier-
trio Es-Dur op. 100 am 28. Februar
(Mittwoch) zu Gehör, ebenso wie
das Klaviertrio Nr. 1 F-Dur von Ca-

mille Saint-Saëns. Zwei Solo-Kla-
vierabende stehen eben-falls auf
dem Programm. Die deutsch-japani-
sche Pianistin Hisako Kawamura ist
am 18. Februar mit einem Bach,
Brahms und Beethoven gewidmeten
Programm zu hören. Der Preisträger
des Moskauer Tschaikowsky-Wettbe-
werbs, Benjamin Moser, spielt am
19. März mit der großen A-Dur So-
nate und der frühen F-Dur Sonate
zwei sehr unterschiedliche Werke
Ludwig van Beethovens sowie Franz
Schuberts Sonate G-Dur op. 78. 
Ein Wiedersehen gibt es am 16.
April mit Jakob Spahn und Nicholas
Rimmer. Diesmal stehen die fünf So-
naten für Violoncello und Klavier
von Ludwig van Beethoven auf dem
Programm. Dieses Konzert beginnt
bereits um 19 Uhr. 
Mit dem preisgekrönten Monet-Blä-
serquintett um die aus Marburg
stammende Flötistin Anissa Bani-
achmad sind am 13. Januar Werke
von Komponisten wie Anton Reicha,
Franz Danzi, Charles Lefèbvre oder
Paul Taffanel zu hören. 
Am 10. Februar gibt die Junge Mar-
burger Philharmonie ein Konzert für
Kinder mit Héctor Marroquins sym-
phonischer Dichtung „The King of
All Wild Things”. Ein Liederabend
beschließt die Saison. Der Marburger

Konzertverein konnte die bekannte
Sopranistin Juliane Banse gewin-
nen, die am 7. Mai Lieder von Schu-
bert und Fauré singt. 
■Die Konzerte beginnen um 20
Uhr. Jeweils ab 19 Uhr findet im Ak-
tionsraum 2 des Erwin-Piscator-Hau-
ses eine kostenfreie Einführung
statt. Karten für die Konzerte gibt
es bei der MSLT im Erwin-Piscator-
Haus, beim Konzertverein online so-
wie an der Abendkasse.
■www.marburger-konzertverein.de

Marburger Konzertverein: Das Fauré Quartett
spielt im Erwin-Piscator-Haus Mahler und Brahms.

Die bekannte Sopranistin Juliane Banse singt
in Marburg Lieder von Schubert und Fauré.

Höhepunkte
für Klassikfans 
■Die neue Saison des Konzertvereins
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Ausstellung zeigt 
Gesichter der Armut
„Auf Augenhöhe - Gesichter der Ar-
mut“ heißt die Ausstellung, die vom
7. bis 14. November im Marburger
Rathaus das Thema Armut in den
Fokus rückt. Sie zeigt Bilder von 14
mutigen Menschen in ihrer Einzig-
artigkeit und Lebenswelt. Der Foto-
graf Pasquale D’ Angiolillo hat zwei
Jahre an der Ausstellung gearbeitet.
Ihm geht es darum aufzurütteln,
den Betroffenen zugleich Mut zu

machen und das Thema Armut in
den Mittelpunkt zu stellen. Er habe
während seine Fotoprojektes Men-
schen kennengelernt, die trotz ihrer
schwierigen Situation eines nicht
tun: aufgeben. Die Fotoausstellung
wird von der Sozialplanung der Uni-
versitätsstadt Marburg in Koopera-
tion mit der Arbeitskammer des
Saarlandes und der Saarländischen
Armutskonferenz organisiert. 
■Deren Vorsitzender Wolfgang Ed-
linger stellt bei der Vernissage am
7.11. um 17 Uhr im Rathaus das Ge-

samtprojekt vor. Au-
ßerdem sprechen dort
Oberbürgermeister Dr.
Thomas Spies, die Re-
gionalgeschäftsführer-
in des Paritätischen
Hessen, Iris Demel,
und der Geschäftsführ-
er des Diakonischen
Werks Marburg-Bie-
denkopf, Ulrich Kling-
Böhm. Vom 8. bis 18.
November begleiten

Marburger Institutionen und Träger
die Ausstellung mit Informationsti-
schen und persönlichen Ansprech-
partner/innen täglich von 10 bis 14
Uhr im Rathaus. Dort werden viel-
fältige Beratungs- und Unterstütz-
ungsmöglichkeiten vorgestellt, um
die Angebote in Marburg bekannter
zu machen. Der Eintritt ist frei. Den
Flyer zum Programm finden Sie unter
■www.marburg.de/sozialplanung

3000 Schritte 
mit OB Spies
Gerade im Herbst und Winter ist Be-
wegung an der frischen Luft ge-
sundheitsfördernd, zudem tut der
Austausch mit anderen Menschen
gut. Zu „3000 Schritten mit dem
Oberbürgermeister“ lädt Dr. Thomas
Spies alle Interessierten in diesem
Monat wieder ein. Am Samstag, 4.
November, in Dilschhausen beginnt
der Rundgang um 15 Uhr am Bürger-
haus. Am 18. November (Samstag)
geht es mit der Aktion 3000 Schrit-
te in den Stadtteilen Cyriaxweimar,
Haddamshausen und Hermershau-
sen weiter. Die Tour startet um 11
Uhr an der Mehrzweckhalle in Cyri-
axweimar, OB Spies geht mit den
Bürgerinnen und Bürgern durch alle
drei Orte bis zum Bürgerhaus Her-
mershausen. Die Aktion der „Gesun-

den Stadt“ dient nicht nur der Bewe-
gung, sondern auch dem Austausch
darüber, was die Stadtteile bewegt.

Neuer Wegweiser
für Senioren
Ob Wohnen, Gesundheit, Freizeit
oder Pflege - die Stadt Marburg hat
den Wegweiser für Seniorinnen und
Senioren komplett überarbeitet. Die
Broschüre des Fachbereichs Arbeit,
Soziales und Wohnen bietet älteren
Menschen und deren Angehörigen
eine Orientierungshilfe zur breit ge-
fächertem Angebotslandschaft der
Altenhilfe in Marburg. Es werden
Kontaktadressen sowohl themen-
als auch stadtteilbezogen präsen-
tiert und die gesetzlichen Veränder-

„Uwe“ ist einer von 14 mutigen Menschen, deren ihr „Gesicht
der Armut“ in der Ausstellung zu sehen ist. (Foto: Veranstalter)

Verdienstmedaille zum Abschied
Abschied, Anerkennung und Dank: Mit der Verleihung der Verdienstme-
daille hat die Universitätsstadt eine ihrer höchsten Auszeichnungen ver-
geben und die Leistungen von Dr. Franz Kahle (2. v. l.) und Dr. Kerstin
Weinbach (2. v. r.) im hauptamtlichen Magistrat und für das Wohl der
Allgemeinheit in Marburg gewürdigt. Dr. Franz Kahle hatte seine Amts-
zeit 2001 als Stadtrat begonnen und war seit 2005 Bürgermeister der
Stadt. Dr. Kerstin Weinbach blickt auf zwölf Jahre als Stadträtin von Mar-
burg zurück. Die Amtszeiten endeten Ende September. Oberbürgermei-
ster Dr. Thomas Spies (r.) überreichte beiden die Verdienstmedaillen im
Rahmen der Stadtverordnetenversammlung. Auch Stadtverordnetenvor-
steherin Marianne Wölk (links) gratulierte. Lesen Sie die ausführliche
Würdigung der Verdienste auf www.marburg.de. (Foto: Heimrich)
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ungen der Pflegeversicherung über-
sichtlich dargestellt. „Mit der 6.
Auflage der Informationsbroschüre
möchten wir zur Unterstützung ei-
ner selbstbestimmten Lebensführ-
ung aller älteren Bürgerinnen und
Bürger in Marburg beitragen“, so
Oberbürgermeister Dr. Thomas Spies.
Eine barrierefreie EDV-Version der
Broschüre gibt es auch im Internet. 
Die Broschüre ist kostenlos im Rat-
haus, Markt 1, im BiP, Am Grün 16,
beim Fachbereich Arbeit, Wohnen
und Soziales, Friedrichstraße 36, im
Stadtbüro, Frauenbergstraße 15, so-
wie in den Verwaltungsaußenstellen
Wehrda, Freiherr-vom-Stein-Straße
1, und Cappel, Marburger Straße 21
B., erhältlich. Weitere Informatio-
nen bei Ilka Wolkau, (06421) 201-
521, altenhilfe@marburg-stadt.de.

Bei Problemen 
weniger Alkohol
Oberbürgermeister Dr. Thomas Spies
hat als Teil eines Konzepts für die
Marburger Innenstadt ein lokales
und befristetes Verkaufsverbot von
Alkohol für die Zeit spät in der
Nacht auf die politische Tagesord-
nung gesetzt. Damit soll die Kom-
mune handlungsfähig werden, wenn
es vermehrt zu ordnungsrechtlichen
Problemen an Treffpunkten in Mar-
burg kommt. Ein solches Verbot des
Verkaufs von hochprozentigem Al-
kohol in den späten Abendstunden
und in der Nacht kann die Stadt
selbst nach derzeitiger Rechtslage
nicht erlassen. Deshalb fordern der
Magistrat und die Stadtverordne-
tenversammlung eine Neuregelung
des hessischen Ladenöffnungsge-
setzes.

Umfrage: Ihre 
Meinung ist gefragt
Premiere für die Bürger/innenbetei-
ligung: Die Universitätsstadt Mar-
burg hat ihre erste großangelegte,
repräsentative Umfrage gestartet.
Wie gut sind Freizeit- und Bildungs-
angebote? Wie nachhaltig und fair
ist die Universitätsstadt? Welche
Themen bestimmen die Zukunft?
Um zu erfahren, was die Marburge-

rinnen und Marburger über die Le-
bensqualität, die Aufgaben und
Ausgaben der Stadt, das Kulturan-
gebot und die Möglichkeiten der
Beteiligung denken und sich wün-
schen, hat die Stadt Tausende Fra-
gebögen verschickt und an öffent-
lichen Orten ausgelegt. In einigen
Stadtteilen werden die Einwohne-
rinnen und Einwohner auch direkt
befragt. Mitmachen kann man au-

kurz & bündig  

Mit „Nextbike“ flexibel und mobil
„Nextbike“ löst „Call a Bike“ ab. Der Name des Anbieters wechselt, aber
das erfolgreiche Fahrradverleihsystem bleibt. Das gilt auch für die Ko-
operation von AStA, Stadt und Stadtwerken, die das flexible und nach-
haltige Mobilitätsangebot in Marburg fördern. Das System ist mit 200
Rädern, 29 Ausleihstationen und rund 7000 registrierten Nutzerinnen
und Nutzern ein Baustein zur Verbesserung der Verkehrsinfrastruktur in
der Stadt. Dass schon viel geschafft ist, zeigt die Auszeichnung des All-
gemeinen Deutschen Fahrradclubs, der Marburg bescheinigt, die Stadt
zu sein, die bundesweit im Vergleich mit anderen Kommunen ihrer Grö-
ße die meisten Verbesserungen für den Radverkehr erreicht hat. „Das
Fahrradverleihsystem war ein entscheidender Punkt für den ADFC“, so
OB Dr. Thomas Spies. Für die Zukunft ist denkbar, auch E-Bikes in das
System zu integrieren, so Bürgermeister und Umweltdezernent Wieland
Stötzel, vor allem zwecks Verbindung zu den Lahnbergen.
■www.nextbike.de 



ßerdem online unter http://tiny.cc/
UmfrageMarburg2017 oder über den
„schon mal mitgemacht“-Button auf
der Startseite von www.marburg.de.
Die Ergebnisse der Umfrage fließen
in die politische Meinungsfindung
ein und werden nach der Auswer-
tung veröffentlicht.

Spieleabend in 
Stadtbücherei
Neue Spiele für Jung und Alt stellt
der Verein „Die Spielbrücke“ beim
Spieleabend am 29. November (Mitt-
woch) in der Stadtbücherei Mar-
burg, Ketzerbach 1, vor. Vom gün-
stigen Kartenspiel bis zu exklusiven
Holzspielen, von Spielen für eine
Person bis zu solchen für große Run-
den, von kurzen Spielen mit leich-
tem Zugang bis zu komplexen und
abendfüllenden Titeln ist für jeden
Geschmack und jeden Geldbeutel et-
was dabei. Und für jeden Gabentisch
unterm Weihnachtsbaum ebenso,
versichern die Veranstalter der Spie-
lebrücke und der Stadtbücherei. Der
Spieleabend beginnt um 19 Uhr. Der
Eintritt ist frei, alle Spiele werden
fachkundig erklärt. 

Änderungen im 
Sexualstrafrecht
Am 23. November (Donnerstag) in-
formieren das Gleichberechtigungs-
referat und der Frauennotruf Mar-
burg bei einer öffentlichen Veran-
staltung über das seit Ende 2016 ge-
änderte Sexualstrafrecht mit Refe-
rentinnen aus Justiz, Polizei und Ge-
waltprävention. Beginn ist um 18
Uhr im Historischen Rathaussaal

(Markt 1, 1. Stock). Als entschei-
dender Wortlaut gilt der „erkennba-
re Wille“, der nun in Paragraf 177
des Strafgesetzbuches aufgenom-
men wurde. Rechtsanwältin Diana
Cosic stellt die inhaltlichen Änder-
ungen vor. Welche Auswirkungen die
Gesetzesänderung auf die Praxis der
Kriminalpolizei hat, schildert Haupt-
kommissarin Martina Ivanschitz. Ei-
ne Vertreterin des Vereins Wendo
Marburg geht der Frage nach, wie
der eigene Wille vor dem Hinter-
grund der weiblichen Sozialisation er-
kennbar werden kann.
Die Veranstaltung ist Teil des Mar-
burger Aktionsplans zur EU-Charta
für die Gleichstellung von Frauen
und Männern. Kontakt: (06421) 201-
1377, gleichberechtigungsreferat@
marburg-stadt.de, Frauennotruf Mar-
burg, (06421) 21438, frauennotruf-
marburg@gmx.de, 
■www.frauennotruf-marburg.de.

Ausstellung über 
jüdisches Leben
Am Jubiläum „700 Jahre jüdisches
Leben in Marburg“ beteiligen sich
das Staatsarchiv, das Archiv der
Philipps-Universität und das Stadt-
archiv mit einer Ausstellung, die
den Schwerpunkt auf die Stadt und
ihre Umgebung im ausgehenden 18.
und vor allem im 19. Jahrhundert
legt. Die Ausstellung beleuchtet den
wechselvollen Kurs der rechtlichen
Gleichstellung der jüdischen Bevöl-
kerung in Kurhessen. Sie zeigt neue
Aktionsräume, die sich im Zeitalter
der Emanzipation auftaten. Gleich-
ermaßen richtet die Schau den Blick
auf die Ausgrenzung und Diskrimi-

nierung, auf die Strukturen und das
Klima, in dem sich der politische
Antisemitismus gegen Ende dieses
Jahrhunderts, verkörpert in der Per-
son Otto Böckels, gerade im Mar-
burger Raum entfalten konnte. Und
sie zeigt die juristische und zivile Ge-
genwehr, die sich öffentlich wahr-
nehmbar formierte. Geöffnet ist die
Ausstellung vom 16. November bis
18. Mai, Mo. und Fr. von  8.30 bis
16.30 Uhr sowie Di. und Do. von
8.30 bis 19 Uhr im Staatsarchiv
(Friedrichsplatz). Eintritt: frei.

Gedenken an 
Pogromnacht
Die Gesellschaft für Christlich-Jü-
dische Zusammenarbeit und die Jü-
dische Gemeinde laden zusammen
mit dem Magistrat der Stadt Marburg
zum Gedenken an die Pogromnacht
für den 9. November ein. Beginn der
Besinnungsstunde in der Universi-
tätsstraße (Garten des Gedenkens)
ist um 18 Uhr.
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Von 1897 bis 1938 stand die Synagoge der Jü-
dischen Gemeinde in der Universitätsstraße.
Eine neue Ausstellung widmet sich dem jüdi-
schen Leben im ausgehenden 18. und im 19.
Jahrhundert. (Postkarte: Archiv)
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Hörtheatrale
„Dracula”
nach dem Vampirroman 
von Bram Stoker
Sa. 11.11. 20.00, 
Lomonossowkeller

Angelika Schönborn
„Control“
Collagen, Malerei und Mischtechnik
Vernissage Di 7.11. 18.30, 
Gleichberechtigungsreferat

The Naghash Ensemble
„Songs of Exile: 
Credos & Convictions”
Armenische Klänge für 
das 21. Jahrhundert
Sa 11.11. 20.00, KFZ

YeoMen
„Hauptsache anders”
A-cappella extrem
Sa 4.11. 20.00, 
Waggonhalle

Klangwelten feat. Cordelia
Loosen-Sarr (Flöte)
„Auszeit“
Sa 25.11. 19.30, 
Kugelkirche

Marburgs größtes 
Musikfachgeschäft

Michael Hüther

Biegenstraße 20 · 35037 Marburg
Tel.: 0 64 21/6 37 03 Fax: 68 14 68

Top5 im November° 



BÜHNE

Mi 01.11.
20.00 • Waggonhalle, 
Rudolf-Bultmann-Str. 2a:
MADE.Festival - 100% Ausnahmsweise
Susanne Zaun/Marion Schneider: 
Dieser Witz trägt einen Bart

Do 02.11.
19.30 • Waggonhalle, 
Rudolf-Bultmann-Str. 2a:
MADE.Festival - 100% Ausnahmsweise
Bussmann/Hennermann - Creating my
own tomorrow und Olivia Hyunsin Kim -
She came, she saw, she said: Meme

Do 02.11., Sa 11.11., So 19.11.
20.00 • Hessisches Landestheater, Histo-
rischer Schwanhof, Schwanallee 27-31:
20.000 Meilen unterm Meer
nach dem Roman von Jules Verne

Fr 03.11., So 05.11.
19.30 • Hessisches Landestheater, 
Black Box, Am Schwanhof 68-72:
Bartelby
Eine Intervention von Dirk Raulf und 
Martin Schulze nach Herman Melville

Fr 03.11.
20.00 • KFZ, Biegenstr. 13:
Rick Kavanian „Offroad“
Kabarettherbst 2017

Fr 03.11.
20.00 • TurmCafé, Kaiser-Wilhelm-Turm,
Hermann-Bauer-Weg:
Matschbirne trifft Nikolaus
Improvisationen gegen Weihnachtsritual

Fr 03.11.
20.00 • Waggonhalle, 
Rudolf-Bultmann-Str. 2a:

MADE.Festival - 100% Ausnahmsweise
Flinn Works - Schädel X. Lecture Performance

Sa 04.11.
19.00 • Waggonhalle, 
Rudolf-Bultmann-Str. 2a:
MADE.Festival - 100% Ausnahmsweise
Brachland Ensemble - Ready for Boarding.
Live Hörspiel

Sa 04.11., Di 07.11., 
Fr 10.11., Di 21.11.
19.30 • Hessisches Landestheater, 
Bühne, Am Schwanhof:
Der Auftrag
Erinnerung an eine Revolution 
von Heiner Müller

Sa 04.11.
21.00 • Waggonhalle, 
Rudolf-Bultmann-Str. 2a:
MADE.Festival - 100% Ausnahmsweise
Nir Schauloff/Jan Philipp Stange - 
Combina. Theater

Di 07.11.
20.00 • KFZ, Biegenstr. 13:
Jürgen Becker „Volksbegehren“
Kabarettherbst 2017

Mi 08.11.
19.30 • Erwin-Piscator-Haus, 
Biegenstr. 15:
Dance Masters! Best of Irish Dance

Mi 08.11., Mi 22.11.
20.15 • Waggonhalle, 
Rudolf-Bultmann-Str. 2a:
Open Space - Mini-Theater-Workshop

Do 09.11.
16.00 • TurmCafé, Kaiser-Wilhelm-Turm,
Hermann-Bauer-Weg:
Kultur zum Kaffee
Offene Bühne

Sa 11.11.
16.00 • Hessisches Landestheater, 
Black Box, Am Schwanhof 68-72:
Die Reise zum Mittelpunkt des Waldes
Von Finn-Ole Heinrich

Sa 11.11.
20.00 • Lomonossow-Keller, Markt 7:
Dracula
Nach Bram Stoker

So 12.11.
15.00 • KFZ, Biegenstr. 13:
Figurentheater Petra Schuff 
„Wie Findus zu Pettersson kam“
Kabarettherbst 2017

So 12.11.
18.00 • Waggonhalle, 
Rudolf-Bultmann-Str. 2a:
Tanztheater Patina: Blaues Mosaik
Tanztheater

So 12.11.
20.00 • KFZ, Biegenstr. 13:
275. Marburger Abend
Freie Bühne, freier Eintritt!

Do 16.11., Sa 18.11.
19.30 • Hessisches Landestheater, 
Bühne, Am Schwanhof:
Der Weltverbesserer
von Thomas Bernhard

Do 16.11., Fr 17.11.,
Sa 18.11., So 19.11., Sa 25.11.
20.00 • Waggonhalle, 
Rudolf-Bultmann-Str. 2a:
Frohlein Jule und Mister Zolli - 
Die Hoffnung stirbt niemals
Ein Clown-Stück für Erwachsene 
von Elke Drews

Fr 17.11.
19.30 • Hessisches Landestheater, 
Erwin-Piscator-Haus, Biegenstr. 15:
Monty Python’s Spamalot

Marburg im November 

• Alte Universität Marburg 
Reitgasse, Kreuzgang, Mo-Fr bis 18 Uhr 
„Wissenschaftlerinnen an der 
Philipps-Universität gestern und
heute – 100 Jahre Frauenstudium“ 

• Atelier Zwischen den Häusern 
Zwischenhausen 7-8, Do 16-18.30,
Sa 11-14 Uhr und nach Vereinbarung

• Behring-Ausstellung 
Bahnhofstr. 7, 1. OG, Mo-Do 9-17, 
Fr 9-13 Uhr 
„Blut ist ein ganz besonderer Saft“
(Dauerausstellung)

• BiP 
Am Grün 16, Mo-Mi 8.30-16, Do
8.30-18, Fr 8.30-12.30
„Ich bin auch noch da!“ - Wander-
ausstellung der Stiftung Familien-
bande, Plakate zur Situation von
gesunden Geschwistern schwer 
kranker oder behinderter Menschen
(bis Dezember 2017)

• Erwin-Piscator-Haus 
Biegenstr. 10-23 Uhr
„Bilder/Figuren“ von Horst Vaupel
(bis 5.11.)

• Hessisches Staatsarchiv 
Mo/Fr 8.30-16.30, Di-Do 8.30-19
„Musik in der Reformationszeit“ (bis
3.11.); „Auf dem Weg zu emanzipier-
ten Bürgern. Jüdische Lebenswelten
in und um Marburg“ (16.11.17-
18.5.18)

• Katholische Hochschulgemeinde
Johannes-Müller-Str. 19, Mo-Mi, Fr
8.30-13.30, Do 12-17 Uhr 
„Stille-Farbenfrohe Momente“

• Marburger Haus der Romantik
Markt 16, Tel. 917160. Di-Fr 14-17,
Sa u. So 11-13 & 14-17 Uhr, Montag
geschlossen, „Marburger Romantik
um 1800. Portraits einer bewegten
Generation“ (Dauerausstellung); 

„Auf der Suche nach der blauen Blume
- Kunst von Michael Lampe im 
Spannungsfeld der Romantik“ 
(bis 12.11.);
„Kleine Dinge - Alltagsszenen des
19. Jahrhunderts en miniature“,
Vernissage 26.11., 11 Uhr

• Marburger Kunstverein
Gerhard-Jahn-Platz 5, Tel. 25882. 
Di-So 11-17 Uhr, Do 11-20 Uhr 
„nah und fern“, Malerei und 
Zeichnung von Otto Ubbelohde, 
in Kooperation mit dem Kunst 
Museum Marburg, (bis 9.11.);
„Kiel holen“, Studierende der 
Muthesius Kunsthochschule Kiel 
stellen aus, Vernissage 24.11.,
18.00 Uhr

• Mineralogisches Museum
Firmaneiplatz, Tel. 2822257. 
Mi 10-13 u. 15-18, Do/Fr 10-13,
Sa/So 11-15 Uhr (Dauerausstellung)

• Rathaus Marburg
Am Markt 1, Mo-Mi 8-16, Do 8-18, 
Fr. 8-12.30, Sa 10-15, „Control“-
Werke von Angelika Schönborn, 
Vernissage 7.11., 18.30 Uhr;
„Akt-Ausstellung Gruppe Wehrs-
hausen“ (Mo-Fr 12-18 Uhr, Sa/So 
11-18 Uhr, bis 5.11.);
„Auf Augenhöhe. Gesichter der 
Armut“, Eröffnung 7.11., 17 Uhr;
„Und das soll Liebe sein? Warnsignale
häuslicher Gewalt“ (20.-28.11.)

• Religionskundliche Sammlung
Museum der Religionen, Landgraf-
Philipp-Str. 4, Mo 14-16 Uhr 
„SinnRäume. Gelebte Religiosität 
in Deutschland“ (bis Ende 2017)

• Völkerkundliche Sammlung 
der Philipps-Universität
Deutschhausstr. 3, Mo-Do. 9-15 Uhr 
„Krisenmomente“

AUSSTELLUNGEN
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Fr 17.11.
20.00 • KFZ, Biegenstr. 13:
Fatih Cevikkollu „Emfatih“
Kabarettherbst 2017

Mo 20.11., Di 21.11.
20.00 • Waggonhalle, 
Rudolf-Bultmann-Str. 2a:
Sprache ist eine Waffe. Haltet sie scharf.
Ein Kurt-Tucholsky-Abend

Mi 22.11.
19.30 • Hessisches Landestheater, 
Black Box, Am Schwanhof 68-72:
Libussa/Riot, don’t diet!
Nach Motiven von Franz Grillparzer, 
Laurie Penny und vielen weiteren

Fr 24.11., So 26.11.
19.30 • Hessisches Landestheater, 
Black Box, Am Schwanhof 68-72:
Julius Caesar
Von William Shakespeare

Fr 24.11.
20.00 • KFZ, Biegenstr. 13:
Tilman Birr „Holz und Vorurteil -
zwischen Brett und Kopf“
Kabarettherbst 2017

Sa 25.11.
18.00 • Hessisches Landestheater, 
Erwin-Piscator-Haus, Biegenstr. 15:
Der Zauberer von OZ

So 26.11.
15.00 • KFZ, Biegenstr. 13:
Marotte Figurentheater 
„Der kleine Eisbär“
Kabarettherbst 2017

So 26.11.
15.00 • Waggonhalle, 
Rudolf-Bultmann-Str. 2a:
Theater GegenStand: Frau Holle
Märchentheater für Menschen ab 3 Jahren

So 26.11.
19.00 • Waggonhalle, 
Rudolf-Bultmann-Str. 2a:
Der Tod: Happy Endstation
Death Comedy

Mo 27.11., Di 28.11.
09.00 + 11.00 • Hessisches Landesthea-
ter, Erwin-Piscator-Haus, Biegenstr. 15:
Der Zauberer von OZ

Mo 27.11.
20.30 • KFZ, Biegenstr. 13:
Malte Anders „Homologie“
Comedy trifft Schulbank

Do 30.11.
19.00 • Erwin-Piscator-Haus, Biegenstr. 15:
Eure Mütter - Bloß nicht 
menstruieren jetzt!
Eskalation auf der Comedy-Bühne

KONZERTE
Do 02.11.
20.30 • KFZ, Biegenstr. 13:
Bukahara
Support: Malaka Hostel

Fr 03.11.
20.00 • Waggonhalle, 
Rudolf-Bultmann-Str. 2a:
Ulla-Meinecke-Band

Fr 03.11.
23.00 • KFZ, Biegenstr. 13:
Modernster Betrieb mit I’m not a Band
Elektro/Party mit Liveband & 
den DJs Kraussmann & Plastikmusik

Sa 04.11.
19.30 • Landgrafenschloss, Fürstensaal:
Musik zu Helden, Mythen 
und Zauberern
Sinfonisches Blasorchester VFL Marburg

Sa 04.11.
20.00 • Waggonhalle, 
Rudolf-Bultmann-Str. 2a:
YeoMen - Hauptsache anders

Sa 04.11.
20.30 • KFZ, Biegenstr. 13:
Kapelle Petra
Support: Elfmorgen. Indie.

So 05.11.
12.30 • Waggonhalle, 
Rudolf-Bultmann-Str. 2a:
40 Jahre Musikschule Marburg
Konzert des Fachbereichs Jazz

So 05.11.
17.00 • Lutherische Pfarrkirche St. 
Marien, Lutherischer Kirchhof 1:
Detlef Steffenhagen
Orgel Bolero. Musik aus Spanien und 
Südamerika bei Kerzenschein

So 05.11.
19.00 • Waggonhalle, 
Rudolf-Bultmann-Str. 2a:
John Cordi

Di 07.11.
20.00 • Waggonhalle, 
Rudolf-Bultmann-Str. 2a:
The p.inCh

Fr 10.11., Sa 11.11.
20.00 • Waggonhalle, 
Rudolf-Bultmann-Str. 2a:
Overback
„Old Songs in new Shoes“

Fr 10.11.
20.30 • KFZ, Biegenstr. 13:
Sookee
Rap/Hip Hop

Sa 11.11.
20.00 • Erwin-Piscator-Haus, Biegenstr. 15:
Philharmonie Kiew
Veranst.: Marburger Konzertverein

Sa 11.11.
20.00 • KFZ, Biegenstr. 13:
The Naghash Ensemble
Armenische Klänge - neu erfunden 
für das 21. Jahrhundert

So 12.11.
18.00 • Lutherische Pfarrkirche St. Marien,
Lutherischer Kirchhof 1:
Joy of Life
Gospels, Spirituals, Songs aus Afrika, 
Lateinamerika und Asien

Mi 15.11.
20.00 • KFZ, Biegenstr. 13:
Emil Brandqvist Trio
Jazz

Do 16.11.
20.00 • KFZ, Biegenstr. 13:
The Vintage Caravan
Support: Witchwood. Blues, 
Classic Rock, Prog Rock
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Reisebüro ECKHARDT

Marburg • Tel. 06421-64060 • www.eckhardt-marburg.de

Ketzerbach 7

Ob Thailand oder Oman, ob Dubai oder Traumziele im Indischen
Ozean, ein Besuch in unserem Reisebüro lohnt immer.

Dank der exklusiven Vereinbarungen mit Airline-Partnern können
Sie sich jetzt attraktive Aktions-Flugpreise sichern.

Wir freuen uns auf Sie.



26

Sa 18.11.
20.00 • KFZ, Biegenstr. 13:
KlangWelten 2017
Festival der Weltmusik

So 19.11.
20.00 • TurmCafé, Kaiser-Wilhelm-Turm,
Hermann-Bauer-Weg:
2 Guitarras Flamencas 2
Spanischer Gitarrenabend mit Miguel 
Sotelo & Antonio Andrade

Mi 22.11.
20.00 • Waggonhalle, 
Rudolf-Bultmann-Str. 2a:
Jakob Heymann

Do 23.11.
20.00 • Waggonhalle, 
Rudolf-Bultmann-Str. 2a:
Triosence
Albumtour „Hidden Beauty“

Fr 24.11.
20.00 • TurmCafé, Kaiser-Wilhelm-Turm,
Hermann-Bauer-Weg:
Markus Segschneider
Solo-Guitar

Fr 24.11.
20.00 • Waggonhalle, 
Rudolf-Bultmann-Str. 2a:
VFL-Big-Band
Adventskonzert

Sa 25.11.
18.00 • Marburger Kunstverein, 
Gerhard-Jahn-Platz 5:
Experimentelle Musik: 
Neue Musik für Flöte
Frank Michael

Sa 25.11.
19.30 • Kugelkirche 
St. Johannes, Kugelgasse 8:
Klangweilen & Special Guest

Sa 25.11.
20.00 • KFZ, Biegenstr. 13:
Pippo-Pollina-Trio
Liedermacher

Do 30.11.
20.30 • KFZ, Biegenstr. 13:
Impala Ray
Support: The Flims. BayFolk

LESUNGEN
Mi 01.11.
20.00 • KFZ, Biegenstr. 13:
Hund im Gelände
Die Marburger Poetry-Slam-Lesebühne mit
Marvin Ruppert, Bo Wimmer, Kaleb Erdmann,
dem Zauberer von Oes & Samuel Kramer

Di 07.11.
19.30 • Marburger Kunstverein, 
Gerhard-Jahn-Platz 5:
Buchvorstellung und Lesung
Markus Orths stellt seine Romanbiografie
über Max Ernst vor

Mi 08.11.
17.00 • Buchhandlung Lehmann’s/Elwert, 
Reitgasse 7/9:
Darkmouth
Lesefest international mit Shane Hegarty,
Übersetzerin Birgit Salzmann 

Fr 10.11.
17.00 • TurmCafé, Kaiser-Wilhelm-Turm,
Hermann-Bauer-Weg:
Hochspannung hoch über Marburg
„Auge um Auge“, „Der Kasematten-Mörder“.
Gelesen von Hans Josef Schöneberger

Di 14.11.
20.00 • KFZ, Biegenstr. 13:
103. Poetry Slam

Sa 18.11.
20.00 • TurmCafé, Kaiser-Wilhelm-Turm,
Hermann-Bauer-Weg:
Tee mit Ayman
Autorenlesung mit mesopotamischen 
Liebes- und Heimatgesängen

Mi 29.11.
20.00 • Cineplex, Gerhard-Jahn-Platz 7:
Christine Westermann 
„Manchmal ist es federleicht“

Do 30.11.
20.00 • Waggonhalle, 
Rudolf-Bultmann-Str. 2a:
Willi Schmidt: Das Lindenhaus
Autorenlesung mit Klavierbegleitung

VORTRÄGE

Mi 01.11.
20.15–21.45 • Audimax, Biegenstr. 14:
Zeit der Rebellion - Studium Generale
zur 68er-Bewegung
1968 - Eine Wahrnehmungsrevolution?
Ein deutsch-französischer Vergleich. 
Prof. Dr. Ingrid Gilcher-Holtey

Mi 08.11.
20.15–21.45 • Audimax, Biegenstr. 14:
Zeit der Rebellion - Studium Generale
zur 68er-Bewegung
Ein deutscher Sonderweg? 
Prof. Dr. Norbert Frei

Do 09.11.
19.30 • KFZ, Biegenstr. 13:
Planetview präsentiert: Persien
Lichtbildvortrag von Andreas Pröve

Mi 15.11.
20.15–21.45 • Audimax, Biegenstr. 14:
Zeit der Rebellion - Studium Generale
zur 68er-Bewegung
1968 und die Gewaltfrage. 
Dr. Wolfgang Kraushaar

Mi 22.11.
20.15–21.45 • Audimax, Biegenstr. 14:
Zeit der Rebellion - Studium Generale
zur 68er-Bewegung
Podiumsdiskussion: 1968 in Marburg

Do 23.11.
18.00 • Gleichberechtigungsreferat 
der Stadt Marburg, Markt 1:
„Gegen den erkennbaren Willen“
Paradigmenwechsel im Sexualstrafrecht.
Veranstaltung mit Referentinnen aus 
Justiz, Polizei und Gewaltprävention

Do 23.11.
19.30 • KFZ, Biegenstr. 13:
Planetview präsentiert 
„Zu Fuß durch China“
Lichtbildvortrag von Christoph Rehage

Mi 29.11.
20.15–21.45 • Audimax, Biegenstr. 14:
Zeit der Rebellion - Studium Generale
zur 68er-Bewegung
1968 und die Impulse Deutsch-Latein-
amerikanischer Kontakte. 
Dr. Dorothee Weitbrecht

VERNISSAGEN

Di 07.11.
17.00 • Rathaus, Marktplatz:
Auf Augenhöhe - Gesichter der Armut

Di 07.11.
18.30 • Rathaus, Marktplatz:
„Control“
Werke von Angelika Schönborn

Fr 24.11.
18.00 • Marburger Kunstverein,
Gerhard-Jahn-Platz 5:
„Kiel holen“
Studierende der Muthesius 
Kunsthochschule Kiel stellen aus

So 26.11.
11.00 • Haus der Romantik, Markt 16:
Kleine Dinge
Alltagsszenen des 19. Jahrhunderts 
en miniature. Die Puppenstubenwelten
der Dorothea Bamberger aus Marburg

FESTE/MESSEN

Sa 04.11., So 05.11.
13.00–18.00 (Sa), 10.00-17.00 (So) • 
Erwin-Piscator-Haus, Biegenstr. 15:
Marburger Kunsthandwerkermarkt

Sa 18.11.
20.00 • Erwin-Piscator-Haus, Biegenstr. 15:
Winterball mit Showprogramm
Veranst.: Tanzschule Seidel

SPORT
So 19.11.
16.00 • Großsporthalle 
Georg-Gaßmann-Stadion:
Damen-Basketball-Bundesliga
BC Pharmaserv Marburg vs TSV 1880 
Wasserburg
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FÜHRUNGEN

Sa 04.11., 11.11., 18.11., 25.11.
15.00–17.00 • Treffpunkt: 
Hauptportal Elisabethkirche:
Öffentliche Führung
Elisabethkirche und Altstadt bis zum
Landgrafenschloss. Dauer: 2 Stunden

KOMMUNALE
GREMIEN

Do 02.11.
16.00 • Sozial- und Jugendamt, 
Tagungsraum 2. UG, Friedrichstr. 36:
Jugendhilfeausschuss

Di 07.11.
18.00 • Stadtverordnetensitzungssaal,
Barfüßerstr. 50:
Ausschuss für Umwelt, Energie 
und Verkehr

Di 07.11., 28.11.
19.00 • Vereinsraum Grundschule 
Wehrshausen, Wehrshäuser Str. 2:
Ortsbeirat Wehrshausen

Di 07.11.
19.30 • Stadtteilzentrum, 
Dietrich-Bonhoeffer-Str. 16:
Ortsbeirat Ockershausen

Mi 08.11.
17.00 • Sitzungsraum Hohe Kante, 
Barfüßerstr. 50:
Ausschuss für Soziales, Jugend 
und Gleichstellung

Do 09.11.
17.00 • Sitzungsraum Hohe Kante, 
Barfüßerstr. 50:
Ausschuss für Schule, Kultur, 
Sport und Bäder

Do 09.11.
18.00 • Bauamt, Sitzungssaal, 
Barfüßer Str. 11:
Bau- und Planungsausschuss, 
Liegenschaften

Do 09.11.
19.00 • Bürgerhaus Schröck, 
Schröcker Str. 29:
Ortsbeirat Schröck

Di 14.11.
17.00 • Sitzungsraum Hohe Kante, 
Barfüßerstr. 50:
Haupt- und Finanzausschuss

Mi 15.11.
18.15 • Stadtverordnetensitzungssaal,
Barfüßerstr. 50:
Ausländerbeirat

Do 16.11.
16.00 • Stadtverordnetensitzungssaal,
Barfüßerstr. 50:
Kinder- und Jugendparlament

Fr 17.11.
15.30 • Rathaus, Raum 2, Markt 1:
Wahlvorbereitungsausschuss

Fr 17.11.
16.30 • Stadtverordnetensitzungssaal,
Barfüßerstr. 50:
Stadtverordnetenversammlung

Mo 20.11.
14.30–16.00 • Beratungszentrum mit 
integriertem Pflegestützpunkt (BiP), 
Am Grün 16:
Sprechstunde Seniorenbeirat
Thema „Seniorenbeirat“

Mi 22.11.
15.30 • Stadtverordnetensitzungssaal,
Barfüßerstr. 50:
Seniorenbeirat

Do 23.11.
20.00 • Altenhilfezentrum St. Jakob, 
Auf der Weide 9:
Ortsbeirat Weidenhausen

Mi 29.11.
19.00 • Rathaus, Raum 2, Markt 1:
Ortsbeirat Altstadt

Do 30.11.
16.30 • Sozial- und Jugendamt, 
Tagungsraum 2. UG, Friedrichstr. 36:
Behindertenbeirat

SONSTIGES
Mi 01.11.
18.30 • Historischer Rathaussaal, Markt 1:
Mit Musik und Geschichte 
gegen Vorurteile
Kulturabend der deutschen Sinti und 
Roma. Veranst.: Verband Deutscher Sinti
und Roma, Landesverband, Stadt Marburg,
BeratungsNetzwerk Hessen und misch mit

Fr 03.11 - So 05.11.
Hof Fleckenbühl Schönstadt, Fleckenbühl 6;
Cineplex, Gerhard-Jahn-Platz 7:
Nachhaltigkeitsregion 
Marburg-Biedenkopf
2. Regionalkonferenz

Sa 04.11.
14.00–17.30 • Manesse Hoop, 
Alte Kirchhofsgasse 10:
Wildkräutertreff
Scharfe Wuzeln - heilsam & delikat

Sa 04.11.
15.00 • Treffpunkt: 
Bürgerhaus Dilschhausen:
3000 Schritte mit OB Spies

Mo 06.11.
19.00 • Schule am Schwanhof, 
Am Schwanhof 50:
Balu und Du
Informationsabend zum Patenprogramm

Di 07.11.
18.30–19.30 • Lutherische Pfarrkirche 
St. Marien, Lutherischer Kirchhof 1:
Afrikanische Lebensfreude
Afrikanischer Tanz für Frauen. 
Offenes Angebot mit Esther Kasako

Mi 08.11., Di 21.11.
14.00–17.00 • Kirche St. Peter und Paul,
Biegenstr. 18:
Bücherflohmarkt am Glockenturm

Do 09.11.
18.00 • Garten des Gedenkens, 
Universitätsstraße:
Besinnungsstunde zur Pogromnacht

Sa 11.11.
10.30–15.30 • Kreishaus, 
Im Lichtenholz 60:
Projekttag 
„Gemeinschaftlich Wohnen“

Sa 11.11.
21.00–02.00 • AquaMar, Sommerbadstr. 41:
Saunanacht mit FKK-Schwimmen

Di 14.11.
16.15 • KFZ, Biegenstr. 13:
Bilderbuchkino 
„Das Monster aller Monster“

Sa 18.11.
11.00 • Treffpunkt: 
Mehrzweckhalle Cyriaxweimar:
3000 Schritte mit OB Spies
Cyriaxweimar, Haddamshausen, 
Hermershausen

Sa 25.11.
08.00–14.00 • Waggonhalle, 
Rudolf-Bultmann-Str. 2a:
Flohmarkt

So 26.11.
12.00–14.00 • Waggonhalle, 
Rudolf-Bultmann-Str. 2a:
Casting
Für das Musical „Jekyll & Hyde“

Mi 29.11.
19.00 • Stadtbücherei, Ketzerbach 1:
Spieleabend

Weitere Veranstaltungen finden Sie im Online-Kalender auf
■www.marburg.de/veranstaltungen

Dies ist der vorläufige Sitzungsplan. 
Ob zu den Ausschüssen des Parlaments  
tatsächlich eingeladen wird, entschei-
det die Antragslage. Informationen 
dazu auf www.marburg.de/amtliche-
bekanntmachungen
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YeoMen
„Hauptsache anders”
A-cappella extrem
Sa 4.11. 20.00, Waggonhalle

YeoMen - das sind fünf Berliner, die
seit knapp sieben Jahren ihr eigenes
Musik-Genre „Extrem-Acappella" be-
kannt machen. YeoMen stehen für
tanzbare, mundgemachte Musik in
modernem Sound mit einer authen-
tisch chaotischen Live-Show und je-
der Menge Energie auf und neben
der Bühne.

Sinfonisches Blas-
orchester des VfL
„Helden, Mythen und Zauberer"
Sa 4.11. 19.30, Fürstensaal im
Landgrafenschloss

Das Sinfonische Blasorchester unter
der Leitung von Ulrich Moormann
wird auf musikalische Weise mythische
und mitreißende Melodien erklingen

lassen und die Geschichten von Hel-
den wie Robin Hood und Thor er-
zählen. Auf den Spuren von fantas-
tischen Wesen wie Hobbits und Ein-
hörnern werden mal laute, mal
geheimnisvolle, mal fröhliche und
mal melancholische Klänge zu hören
sein. In fabelhafte Unterwasserwel-
ten wird das Publikum mit Atlantis
und The little Mermaid entführt.

Detlef Steffenhagen
„Orgel Bolero” 
Musik bei Kerzenschein
So 5.11. 17.00, 
Lutherische Pfarrkirche

Unter dem Titel „Orgel Bolero“ hat
der deutsch-brasilianische Organist
Detlef Steffenhagen ein atemberau-
bendes Programm mit spanischer und
südamerikanischer Musik zusammen-
gestellt. So erklingen der weltbe-
rühmte Bolero von Ravel, aber auch
Werke von Albeniz über Bizet bis
Tarrega. Den Abschluss bildet die
„Toccata a la Samba“, in der Stef-
fenhagen Rhythmen aus Brasilien
mit der Musik Johann Sebastian
Bachs verbindet. Während des Kon-

zertes wird die Kirche nur durch Ker-
zen erleuchtet und das Spiel des
Künstlers auf eine Leinwand im Al-
tarraum übertragen, so dass die sel-
tene Möglichkeit besteht, dem Or-
ganisten beim Spielen zuzusehen.

The Naghash Ensemble
„Songs of Exile: 
Credos & Convictions”
Armenische Klänge 
Sa 11.11. 20.00, KFZ

Komponist John Hodian erweckt
mittelalterliche armenische Gedich-
te, Klagen und Beschwörungen zu

neuem Leben, die er mit dem Nag-
hash Ensemble und seinem neues-
ten Programm „Songs of Exile: Cre-
dos & Convictions” vorstellen wird.

Die jüngsten Werke des amerikanisch-
armenischen Komponisten vereinen
volkstümliche armenische Klänge mit
Neuer Klassik, Postminimalismus und
unbändiger Jazzenergie.

Joy of Life
Chorkonzert
So 12.11. 18.00, 
Lutherische Pfarrkirche

In Zeiten großer politischer Ausein-
andersetzungen ist es auch Zeit, in-
ne zu halten und die Vielfalt der
Welt musikalisch zu erleben. Nach
den Konzerten mit dem weltmusika-
lischen Luther-Oratorium im ersten
Halbjahr, zeigt der Chor unter der
Leitung von Jean Kleeb mit Perkus-
sionist Martin Müller eine andere
Seite der Musik mit Gospels, Spiri-
tuals und Songs aus Afrika, Latein
Amerika und Asien. Das Publikum
wird eingeladen, einfache Songs mit-
zusingen, und so ein Erlebnis für al-
le zu gestalten.

Kultur & Co
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Devin Gray
New York Trio
Di 14.11. 20.30, Cavete

Ein Trio des Who is Who der US-
Jazzszene. Schlagzeuger und Kom-
ponist Devin Gray hatte bereits als
Jugendlicher die Gelegenheit, eine
Meisterklasse von Christian McBride
zu besuchen und arbeitete mit sol-
chen illustren Größen wie Kris Da-
vis, Frank Gratkowski oder Michael
Formanek. Mit Phil Haynes, Ellery
Eskelin und Paul Smoker gründete
der Bassist Drew Gress das herausra-
gende Quartett Joint Venture. Nicht
minder illustrer sind dabei die Spiel-
partner des Saxaphonisten Chris
Speed: Jim Black, George Schullers,
Tim Bernes.

Miguel Sotelo & 
Antonio Andrade
Spanischer-Gitarreabend
So 19.11. 20.00, TurmCafé

In seiner mittlerweile langen Kar-
riere hat Antonio Andrade wunder-
bare Gitarrenmusik für zahlreiche Fla-
menco-Produktionen geschrieben, die
hauptsächlich im Dienste des Tanzes

stand. Mit  „Guitarras Flamencas”
möchte er die Vielfalt der Flamenco-
Gitarre in den Vordergrund stellen
und sie in ihrer wahrhaftigen Schön-
heit präsentieren. Gemeinsam mit
Gitarrenkollege Miguel Sotelon kre-
iert er mehrstimmige Werke aus Stü-
cken seines eigenen Repertoires und
aus dem seiner Vorbilder wie Paco
de Lucia oder Sabicas.

Klangwelten
feat. Cordelia 
Loosen-Sarr (Flöte)
„Auszeit“
Sa 25.11. 19.30, Kugelkirche

Anlässlich des 11. Auftritts in der
Kugelkirche, spielt das Trio mit der
bekannten Bonner Flötistin Cordelia
Loosen-Sarr. Die Zuhörer erleben ei-

ne besondere, spürbare „Auszeit“
vom Stress des Alltags mit Flöten
aus aller Welt, keltischer Harfe, Kris-
tallsphäre, Hang, Didgeridoo, Ober-
tontrommel, Gongs, Monochord,
Klangschalen und anderen exotisch-
en Instrumenten. Eingebettet in die-
se Musik sind kurze lyrische Texte.
Highlight ist eine „singend-sprech-
ende Flöte“ der Ausnahmemusikerin
Cordelia Loosen-Sarr.

Marburger Vokalisten
„Von Freud und Leid”
So 25.11. 19.30, Pauluskirche
So 26.11. 17.00, Aula der Betti-
na-von-Arnim-Schule

Unter dem Motto „Von Freud und
Leid“ präsentieren die Marburger
Vokalisten unter der Leitung von Ki-
lian Gottwald am letzten November-
wochenende ein abwechslungsrei-
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ches und gefühlvolles A-cappella-
Programm. Am Anfang erklingen be-
schwingte Werke alter Meister und
fröhliche Lieder aus der Zeit der Ro-
mantik. Im Zentrum stehen dann
neben dem dramatischen „Feuerrei-
ter“ noch zwei weitere reizvolle Mö-
rike-Vertonungen von Hugo Distler,
während der zweite Teil des Pro-
gramms bewegende Kompositionen
bereithält, die von Schmerz und
Leid handeln. Dadurch wird ein brei-
tes Spektrum menschlicher Emotio-
nen ausgeleuchtet, bevor ein klei-
ner Ausflug ins geistliche Liedgut
das Konzert beschließt.

B Ü H N E

MADE.Festival
„100% Ausnahmsweise”
Tanz- und Theaterfestival
Mi 1.11. bis Sa 4.11., 
verschiedene Orte

Ausnahmeproduktionen der Freien
Darstellenden Künste in Hessen auf
Tour: Das MADE. Festival ist ein bien-
nales, hessenweites Tanz- und The-
aterfestival und kommt mit sechs
jurierten Stücken aus Hessen nach
Marburg. Im Januar 2017 hat eine
Fachjury aus 40 Bewerbungen die
Auswahl für das diesjährige Festival
getroffen, das aktuelle Programm,
bestehend aus zwei Tanzstücken
und vier Theaterproduktionen, ist
seit September auf Reisen. Unter
dem Festivalthema  „Ausnahmsweise“
wurden Inszenierungen ausgewählt,
die die Ausnahme als Eigenschaft,
Qualitätsmerkmal, inhaltlichen Fokus
oder Spielart beinhalten.
www.made-festival.de

Hörtheatrale
„Dracula”
Sa. 11.11. 20.00, 
Lomonossowkeller

Graf Dracula, der Fürst der Finster-
nis, verlegt seinen Wohnsitz nach
London, um seine unstillbare Gier
nach Blut zu befriedigen. In einer
dramatischen Jagd verfolgen der
junge Dr. Seward und sein Lehrmeis-
ter Professor van Helsing gemein-
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sam mit Anwalt Jonathan Harker und
dessen Frau Mina den Jäger der
Nacht bis nach Transsilvanien, um
ihn auszuschalten.

A U S S T E L L U N G

Angelika Schönborn
„Control"
Vernissage Di 7.11. 18.30,
Gleichberechtigungsreferat 
der Stadt, Rathaus

In der Ausstellung geht es um das
Kontrollieren des Individuums zur
Durchsetzung fremdbestimmter Zie-
le. „Die Kontrolle, insbesondere über
Frauen, ist eines der wichtigsten In-
strumente der Herrschaft“, so die
Marburger Künstlerin. Frauen erleb-
ten Gewalt in vielfältigen Formen
und oft über Jahre hinweg als ein
System von Macht und Kontrolle.
„Gewalt betrifft Frauen jeden Alters,
jeder Nationalität, jeder ethnischen
oder religiösen Zugehörigkeit“, sagt
Angelika Schönborn. Kontrolle wer-

de darüber hinaus durch das Instru-
mentalisieren des weiblichen Kör-
pers transportiert.

Muthesius Kunst-
hochschule Kiel
Kunststudentinnen und Kunst-
studenten stellen aus
ab Fr 24.11. 18.00, Kunstverein

Premiere in Marburg. Erstmalig er-
halten Studierende der Muthesius
Kunsthochschule Kiel, die Möglich-

keit, ihre Positionen in Marburg zu
zeigen. Präsentiert werden die Werke
von Masterstudierenden der Freien
Kunst, ein breites Spektrum junger
Kunst aller Gattungen und Aus-
drucksformen. An Deutschlands nörd-
lichster künstlerisch-wissenschaftli-
cher Hochschule studieren fast 600
angehende Künstler, Designer und
Raumstrategen.

G E S E L L S C H A F T

„Mit Musik und 
Geschichte gegen 
Vorurteile”
Kulturabend der deutschen 
Sinti und Roma
Mi 1.11. 18.30, Rathaussaal

Das Programm des Kulturabends
beinhaltet die Lesung von Zeitzeu-
genberichten der NS-Verfolgung und
die mobile Ausstellung des Landes-
verbands „Der Weg der Sinti und Ro-
ma“ sowie den neuen Film des Lan-
desverbandes zur Bürgerrechtsar-
beit deutscher Sinti und Roma.
Musikalisch umrahmt wird die Ver-
anstaltung durch Romeo Franz & En-
semble mit Musik im Stil des „Hot
Club de France“. „Wir laden alle Men-
schen ein, die mehr über ihre Nach-
barn Sinti und Roma erfahren wol-
len”, erklärt Rinaldo Strauß vom
Landesverband Deutscher Sinti und
Roma. Angehörige der Sinti und Ro-
ma leben seit über 600 Jahren im
deutschsprachigen Raum und sind
als nationale Minderheit in Deutsch-
land anerkannt.

Kultur & Co 
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Marbuch in der Hand – Stadt im Griff!  

Mit rund dreißig Beiträgen laden die 
Autorinnen und Autoren zu einem 
reichbebilderten Gang in Geschichte, 
Gegenwart und Zukunft der lebens- und 
liebenswerten Universitätsstadt. 
Neue Ansichten tun sich auf, manches Bekannte
erscheint in überraschendem Blickwinkel. 
Kompetent und konturiert beschrieben, entsteht
ein facettenreiches Marburg-Bild.

Im Info-Teil „Marburg kompakt” finden sich 
nützliche Fakten in konzentrierter Form, und der
umfangreiche Service-Teil mit Adressen und 
Hinweisen hilft bei der Orientierung. 

Komplettiert durch den beiliegenden Stadtplan, 
ist das Marbuch auch in achter Auflage ein 
verlässlicher Begleiter für alle, die sich für Leben und
Leute in der Stadt an der Lahn interessieren – und eine
Einladung, die Stadt zu erleben. 6,99

Jetzt nur

statt 14,90
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Ich bestelle              Exemplar(e) Marbuch zum Preis von 6,99 EUR/Stück (incl. Porto + Verpackung)
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Das Buch kommt umgehend per Post.

> Online-Bestellung unter: www.marbuch-verlag.de

Der Klassiker zum 
Sonderpreis

308 Seiten, 
über 300 Bilder u. Illustrationen, Stadtplan liegt bei

6,99 EUR
Erhältlich bei:

Buchhandlung Am Markt, Markt 10
Buchhandlung Arcularius, Barfüßerstr. 46 - 47
Buchhandlung Jacobi, Steinweg 45
Buchhandlung Lesezeichen, Barfüßerstr. 12
Lehmanns Media, Reitgasse 7 - 9
Roter Stern - Mod. Antiquariat, Am Grün 30
Roter Stern, Am Grün 28
Schreibwaren Georg, Frankfurter Str. 14a
Sirius, Barfüßerstr. 13
TEKA-Kaufhaus, Bahnhofstr. 3
Thalia im Ahrens, Universitätsstr. 14 - 22
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